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Die Schlacht in der Marmarica siegreich entschieden
Starke feindliche Kräfte eingeschlossen

Nachdem in den Vormittagsstunden des 11. 
Juni S i t  H a c h e i m,  der südliche Pfeiler des 
britischen Verteidigungssystcms in der M arm a­
rica, nach tagclangcm erbittertem Widerstand 
der dort eingeschlossenen starken feindlichen 
Kräfte erstürmt worden war, trat die Panzer­
armee General Rommels den Vormarsch nach 
Norden an. Nach der Vernichtung der feind- 
lichen Panzerkräste bei Acroma überschritt sie 
in der Verfolgung die V ia  Valbia und erreichte 
die Küste. Dadurch wurden die englischen und 
südafrikanischen Truppen in der Eazalastcllung 
von ihrer Verbindung mit Tobruk abgeschnit­
ten. Italienische Divisionen durchbrachen im 
Angriff von Westen diese Stellung und in den 
Abendstunden des 15. ds. wurden auch südlich 
Tobruk stark befestigte Wüstenforts gestürmt 
und weiter »ach Osten Raum gewonnen. Das 
Ausmag des Sieges in der Marm arica lägt sich 
noch nicht übersehen.

W ie Las Oberkommando der Wehrmacht am
17. ds. bekanntgab, scheiterten Ausbruchsversuche 
der westlich Acroma eingeschlossenen britischen 
Truppen. Bisher wurden in den Kämpfen der 
letzten Tage um die Ain-el-Eazala-Stcllung 
mehr als KOOO Mann gefangen genommen. 
Augerdem wurden erbeutet oder vernichtet: 224 
Panzerkampfwagcn, 35 Geschütze und mehr als 
500 Lastkraftwagen. 3m Raum von El-Adem 
wurden feindliche Stellungen trotz hartnäckiger 
Verteidigung genommen. In  Luftkämxfen ver­
loren die Briten 21 Flugzeuge.

E in  Rückblick auf die Kampfhandlungen in  
A frika  zeigt, datz das Gesetz des Handelns vom 
ersten Tage an in  den Händen der Achsentrup­
pen gelegen hat. Auch die gegnerischen M e l­
dungen muhten diese Tatsache zugeben, so z. B. 
der Bericht des Generals Auchinleck an das 
britische Kriegskabinett, den Churchill am 2.. 
J u n i im  Unterhaus verlas. I n  diesem Bericht 
waren die B riten  zu dem Eingeständnis ge­
zwungen, datz sie immer neue Umgruppierun­
gen vornehmen mutzten, um durch die deutsch­
italienischen Operationen Flankenbedrohungen 
und Einkesselungen zu entgehen. Die Kämpfe 
spielten sich in  der vergangenen Woche bereits 
im  Rucken der von den B rite n  angelegten rie ­
sigen M inenfelder ab, die durch die Achsentrup­
pen von Süden her umgangen wurden. Diese 
Operationen bedeuten nicht nu r einen taktischen 
E rfo lg , sondern sind auch eine hervorragende 
Leistung des Nachschubs. D ie Wüste b ildet im 
Raum von B ir  Hacheim keine flache P la tte , 
sondern ist ein von oft sehr tiefen trockenen 
F luhläufen durchzogenes, stark verw ittertes T a ­
felgebirge. Hinzu kommt, datz jede Bewegung 
fü r den Gegner auf M e ilen  voraus sichtbar ist, 
und zwar nicht nur fü r den Aufklärungsflieger 
sondern schon m it dem blohen Auge durch die 
aufgewirbelten Staubwolken, die noch lange 
später den Weg jedes Fahrzeuges anzeigen. 
Dieses Gelände kam den B rite n  bei der Befesti­
gung von B ir  Hacheim sehr entgegen, und des­
halb konnte diese Wüstenfeste zum südlichen Eck­
pfe ile r der britischen Stellungen werden. D ie 
Schwere der Kämpfe w ar gekennzeichnet durch 
den Einsatz schwerer W affen und starker P an ­
zereinheiten von beiden Seiten. F ü r den A us­
gang der Schlacht war von besonderer Bedeu­

tung die Überlegenheit der Achsenluftwaffe, die 
nicht nu r zahlreiche Abschüsse im  engeren 
Kampfgebiet erzielte, sondern auch im  erweiter­
ten Kampfgebiet durch ihre E inw irkung aus 
M a lta  und den feindlichen Schiffsverkehr im 
M itte lm eer den Nachschub des Feindes nach­
ha ltig  störte. Der E rfo lg  der deutschen K riegs­
marine im  A n g r if f auf den Tobruk-Eeleitzug, 
bei dem 18.000 B R T . Schiffsraum versenkt und 
vier weitere Transportschiffe beschädigt wurden, 
unterstreicht die Überlegenheit der deutschen 
W affen in  diesem Kampfgebiet, zumal unsere 
U-Boote im  M ittc lm eer die doppelte Aufgabe 
haben, einerseits die feindliche Versorgungs­
schiffahrt zu bekämpfen und anderseits den u n -

3m Raum ostwärts Charkow führten die 
Angriffe des deutschen Heeres zu einem vollen 
Erfolg. Der feindliche Brückenkopf auf dem 
Westufer des Donez wurde genommen, auf dem 
Ostuser eine sowjetische Kräftegruppe zum 
Kamps gestellt und eingeschlossen. 25.000 Gefan­
gene, 266 Panzer und 208 Geschütze sielen in 
unsere Hand.

Der Angriff der deutschen und rumänischen 
Truppen gegen die Festung Sewastopol wurde 
trotz erbittertem Widerstand und bei grotzen 
Ecländcschwicrigkeitcn weiter vorgetragen. Wie 
das Oberkommando am 17. ds. meldete, wur­
den die Einbruchsstellen in das feindliche Ver- 
teidlgungsfystem stark verbreitert und aus ihnen 
heraus tiefe Keile in die Vesestigungslinien ge­
trieben. Stark verteidigte Höhenstellungen und 
Forts wurden aus beiden Angrisssslügcln in 
schweren Kämpfen genommen. 3n den Morgen­
stunden des 17. ds. wurde das bedeutende

5m Mittelmcer hat sich in den letzten Tagen 
eine Schlacht abgespielt, die zu einem trium­
phalen Erfolg für die Achsenpartner wurde.

Am 14. ds. wurde im Secgebiet zwischen 
Sardinien und Tunis ein unter dem Schutz von 
Schlachtschiffen und zwei Flugzeugträgern vom A t­
lantik kommender Geleit,zug wiederholt von ita­
lienischen Lustkrästen angegriffen. Es wurden 
zwei Kreuzer, ein Torpedobootzerstörer und vier 
Dampfer versenkt, ein Schlachtschiff, ein Flug­
zeugträger, zwei Kreuzer, ein Torpedobootzer­
störer und vier Dampfer wiederholt von Tor­
pedos und Bomben getroffen und schwer beschä­
digt. 2n heftigen Lustkämpsen, die sich bei dem 
jedesmaligen Auftauchen der italienischen An­

gestörten Nachschubverkehr über das Meer sicher­
zustellen. Insgesamt wurden bei den Kämpfen in 
Nordafrika bis zum 14. ds. über 12.000 Gefan­
gene eingebracht, rund 600 Panzer- und Kam pf­
wagen, über 300 Geschütze und Hunderte von 
Kraftwagen erbeutet oder vernichtet. Diese Z if ­
fern gewinnen ihre erhöhte Bedeutung im  
Hinblick auf die besonderen Verhältnisse des 
afrikanischen Kriegsschauplatzes, wo der Feind 
nicht m it Massen, die wie im  Osten ohne Rück­
sicht auf Verluste in  den Kampf getrieben wer­
den, sondern nur m it einer verhältnism äßig ge­
ringen Anzahl hochwertiger Soldaten arbeiten 
kann, m it denen sehr haushälterisch umzugehen 
fü r ihn eine Lebensnotwendigkeit darstellt.

Kampfwerk Sibirien erstürmt. Die Luftwaffe 
unterstützte den Kamps der Infanterie in her­
vorragender Weise.

Im  m ittle ren Abschnitt der Ostfront wurden 
versprengte feindliche Gruppen im  rückwärtigen 
Frontgebiet vernichtet. Feindliche A ngriffe  süd­
lich des Jlmensees scheiterten. An der Welchem- 
fro n t versuchte der Gegner erneut m it starken 
K räften die von deutschen Truppen seit Wochen 
im sumpfigen Waldgelände zäh verteidigte R ie­
gelstellung zu durchbrechen. A lle A ngriffe  b lie ­
ben ohne Erfo lg . Der R ing um die feindlichen 
Kräfte, die nördlich der Riegelstellung umschlos­
sen sind, wurde enger gezogen. Kamps- und 
Schlachtflieger .fügten füdostwärts des J lm en­
sees und am Welchem dem Feind erhebliche 
Verluste zu. An der Eismeerküste wurde im  Ha­
fen von Jokonga ein feindliches Handelsschiff 
von 3000 Bruttoregiftertonnen durch Bomben­
w u rf versenkt.

grisssverbändc entwickelten, wurden 15 feind­
liche Flugzeuge brennend abgeschossen. 20 ita­
lienische Flugzeuge sind nicht zu ihrem Stütz­
punkt zurückgekehrt. Die Mannschaften wurden 
von Seenotflugzeugen geborgen.

Außer diesem großen Erfolg der Ita liener  
wurde ein von Alexandrien kommendes stark 
gesichertes britisches Geleit durch deutsche Luft- 
und Seestreitkrästc zerschlagen. In  der Zeit vom
13. bis 15. ds. wurden vier Kreuzer und Zer­
störer, zwei Bcwachungssahrzeuge und sechs 
Handelsschiffe mit zusammen 56.000 B R T . ver­
senkt. Ein Zerstörer und acht Handelsschiffe 
wurden durch Torpedo getroffen, in Brand ge­
worfen oder so schwer beschädigt, datz mit ihrem

Verlust zu rechnen ist. Weitere sechs Kriegs­
schiffe und sechs Handelsschiffe erhielten Bom­
ben- und Torpcdotrcsfcr. Von den zur Siche­
rung des Eclcitzuges eingesetzten feindlichen 
Jägern wurden 33 im Lustkamps abgeschossen. 
10 deutsche Flugzeuge gingen verloren. Die 
Reste des Eclcitzuges wurden zur Umkehr ge­
zwungen. An dem Erfolg ist das Unterseeboot 
des Kapitänleutnant Rcfchkc durch die Versen­
kung eines britischen Kreuzers beteiligt.

In sechs Tosen 40 Schiffe versenkt
W ie das Oberkommando der Wehrmacht am

13. ds. in einer Sondermcldung aus dem FÜH- 
rcrhauptquartier bekanntgab, haben deutsche U- 
Bootc in zähen, zum Teil tagelangen Kämpfen 
gegen stark gesicherte GclcitzUge und bei An­
griffen auf die von der amerikanischen Kriegs­
marine gesicherten Schisfslinicn weitere 27 
Schiffe mit zusammen 149.200 B R T . und einen 
Zerstörer versenkt.

Damit hat der Feind einschließlich der in 
den Wehrmachtsberichtcn vom 10. bis 12. ds. 
gemeldeten Erfolgen im Atlantik, an der ame­
rikanischen Ostküste, im Karibischen Meer, vor 
dem Panama-Kanal und im Mittelmecr durch 
Operationen deutscher Unterseeboote in den letz­
ten Tagen 40 Schisse mit zusammen 212.200 
B R T . sowie einen Zerstörer verloren.

Aus dem Zeitgeschehen
Der rumänische Staatssührcr Marschall An- 

tonescu 60 Jahre alt. Der rumänische Staats- 
sührer Marschall Antonescu, der erste auslän­
dische Heerführer, der m it dem Ritterkreuz aus­
gezeichnet, wurde. vollendete am 15. J u n i das 
60. Lebensjahr. Der Führer sandte Sem rumä­
nischen S taatsführer Marschall Antonescu ein 
Glückwunsch-Telegramm, in  dem er besonders 
des bedeutsamen Beitrages, den Rumänien und 
seine tapfere Armee unter seiner Führung im 
Kam pf zur N iederringung des gemeinsamen 
bolschewistischen Feindes leistet, gedenkt.

Scrrano Suncr in Ita lien . Der spanische 
Außenminister Serrano Suner tra f am 16. ds. 
in  Begleitung hoher Beamter des spanischen 
Außenministeriums sowie des italienischen B o t­
schafters in  M adrid  in  I ta lie n  ein, um sich m it 
Grafen Ciano zu treffen. E r wurde an der 
Grenze von einem Vertreter des italienischen 
Außenamtes empfangen, der ihm die Grüße 
G raf E ianos und des spanischen Geschäfts­
trägers überbrachte. I n  Livorno, wo die Z u ­
sammenkunft erfolgte, empfing G raf C iano zu­
sammen m it Vertretern des Staates und der 
Wehrmacht den spanischen Außenminister auf 
dem Bahnhof. Am Abend gab G raf E iano zu 
Ehren des spanischen Außenministers ein 
Abendessen.

Bündnisvertrag England— Sowjctrußland.
Gelegentlich eines Besuches M olotow s in  Lon­
don 'is t zwischen der Sowjetregierung und der 
englischen Regierung ein Vertrag abgeschlossen 
worden, der die bekannten Bündnisverpflichtun­
gen erneuen und unterstreichen soll. Im  einzel­
nen ist zwischen den beiden Regierungen beschlos­
sen worden, sich gegenseitig zu unterstützen, kei­
nen Sonderfrieden ohne gegenseitige Befragung 
abzuschließen und fü r einen Ze itraum  von 20 
Jahren gegen die Achsenmächte und ihre V er­
bündeten zusammenzuarbeiten. Ferner ist zur 
Täuschung der W eltöffentlichkeit die in  solchen 
Fällen bei den Sowjets übliche Versicherung 
aufgenommen worden, daß die beiden Staaten 
keine te rrito r ia len  Vergrößerungen anstreben 
und sich nicht in  die inneren Verhältnisse an­
derer Staaten einmischen wollen.

. . .

---------------
Ein immer wiederkehrendes B ild auf den Schlachtfeldern des Ostens. Sowjetische schwere 

Waffen, die nicht mehr zum Einsatz kamen. x  (P K .-Ausnahme: K ii-g s b -r ic h t-r  P la fi, S S . 3 0

Deutsche Fallschirmjäger marschieren zu der fü r sie bereitstellenden Transporlmaschine.
(P K .-Aufnahm e: K r i-g s i- r ic h t- r  Sccgcr, s jg ., 3  )

Vernichtungssieg östlich Charkow
Tiefe Keile in die Befestigungslinien Sewastopols

Zwei britische Geleitziise im Mittelmeer 
zerschlbsen



Carl Anders gestorben. Das deutsche Presse­
wesen hat aus tragische Weise einen seiner 
fähigsten und hoffnungsreichsten M änner ver­
loren: den Geschäftsführer des Reichsverban­
des der deutschen Zeitungsverleger Rechtsanwalt 
C arl Anders. Im  32. Lebensjahre starb er bei 
einem U nfa ll auf einem der B erline r Seen 
durch Herzschlag zwei Tage vor seinem aber­
maligen Ausrücken ins Feld a ls Unteroffizier 
und Richtschütze.

Im m er weiter vorwärts durch den Staub 
sowjetischer Landstraßen.

tPK .-A ufnahm e: Kriegsberichter Hähle, A tl .,  Z .)
Autostraße P aris— sranzösischc Ostgrcnze. Der

Bau der neuen Autostraße, die P a ris  m it dem 
Osten Frankreichs verbinden w ird , hat bereits 
begonnen. Zu diesem Zwecke w ird  der M arne- 
Kanal in  einer Länge von VA K ilom eter über­
deckt werden. Um die Schisfahrt aus diesem 
Flusse ausrecht zu erhalten, muß die M arne 
stellenweise abgelenkt werden. P.

Krakau verändert sein Gesicht. Die letzte 
unter polnischer-Herrschaft stattgefundene Volks­
zählung wies in  der 238.000 Seelen betragen­
den Einwohnerschaft der S tadt Krakau eine 
deutsche M inderhe it von nur 500 Köpfen auf. 
Heute zählt Krakau 24.800 Deutsche, die inner­
halb seiner M auern siedeln. Es bekommt lang­
sam ein deutsches Gesicht unter den A u sw ir­
kungen des großen Werdens, das sich seit drei 
Jahren in  Osteuropa vollzieht. Gemäß den P la ­
nungen des Generalgouvernements soll das 
Zentrum Krakaus a ls Wohnsitz der deutschen 
Bevölkerung vorbehalten bleiben. D ie Juden- 
frage in  der Weichselstadt hat bereits durch 
Schaffung eines Judenviertcls jenseits der 
Weichsel ihre Lösung gefunden, das bereits die 
in  Krakau verbliebenen rund 18.000 Juden auf­
genommen hat. P .

Krach im Lager de Eaullcs. Einer der nam­
haftesten Anhänger des in  englischen Diensten 
stehenden französischen Verrätergenerals de 
Gaulle, A dm ira l Muselier, der Oberkomman­
dierende der abtrünnigen französischen See- 
stre itträfte, hat nach einer Reutermeldung seine 
Beziehungen zu den französischen Aufständischen 
abgebrochen. „Ich  habe meinen Degen", so er­
klärte der A dm ira l dem Reuterbüro gegenüber, 
„zu r Verfügung gestellt."

Ita lien s  Erfolge zur See. Vom Tag des 
E in tr it ts  I ta lie n s  in  den Krieg, 10. J u n i 1940, 
bis Ende M a i 1942 versenkten Einheiten der 
italienischen Kriegsm arine, wie eine nach den 
Angaben der italienischen Wehrmachtsberichte 
vorgenommene Aufstellung des „E io rn a le  d J ia - 
l ia "  besagt, zwei feindliche Schlachtschiffe im 
M itte lm eer und eines im  A tla n tik : ein feind­
liches Schlachtschiff wurde im  M itte lm eer be­
schädigt. Im  M itte lm eer wurde ferner ein 
Flugzeugträger beschädigt. An Kreuzern w u r­
den im  M itte lm eer 10 versenkt und 17 beschä­
digt. 2m  A tla n tik  wurden zwei, im  M itte lm eer 
ein feindlicher Kreuzer beschädigt. 18 Zerstörer 
wurden im M itte lm eer, v ier im  A tlan tik  ver­
senkt. 10 Zerstörer wurden im  M itte lm eer be­
schädigt. Im  Kam pf gegen die feindliche U- 
Boot-Wasfe wurden im M itte lm eer 55 U-Voote 
versenkt und drei beschädigt. Sechs feindliche 
Tanker wurden im  M itte lm eer, 20 im  A tlan tik  
zwei im  Roten Meer versenkt. E in  Tanker 
wurde im  A tla n tik  beschädigt. Der Eesamtver- 
lust des Gegners an diesen Einheiten durch den 
Einsatz der italienischen K riegsm arine betrug 
658.850 B R T . An Tankschiffsraum gingen dem 
Gegner durch die Tätigkeit der italienischen 
Kriegsm arine 46.740 B R T . verloren. D ie ver­
senkten Hilfsschisfe hatten 31.394 B R T ., die 
versenkten U-Boote 56.670 B R T . Schlachtschiffe 
verlo r der Gegner insgesamt Einheiten von 
92.700 B R T ., an Kreuzern von 69.600 B R T . 
und an Zerstörern von 34.275 B R T . I n s ­
gesamt versenkte die italienische Kriegsm arine 
229 Einheiten der feindlichen F lo tte m it einer 
Eesamttonnage von 1,191.238 B R T . feindlichen 
Schiffsraumes.

Deutsche U-Boote kämpfen 
im  Eismeer. O ft sind die Ge-

,,     ui,, schütze und der Turm  der U-
« Boote »ach der Rückkehr aus
1 den eisigen Gewässern des Rar-

dens auch heute noch unter 
einer dicken Schicht von Salz­
wassereis verborgen und zu gro­
tesken Formen entstellt.
nähme: Kriegsberichter Thres/^HH ^ch l

W ie die Bolschewiken in  Est­
land hausten. D ie Arbeiten zur 
Feststellung der Estland durch
die letzte Bolschewikenherrschaft 
zugefügten Schäden find nun­
mehr abgeschlossen und. ergeben 
ein furchtbares B ild  von den 
Folgen des roten Terrors. So
beträgt die Zahl der von den
Moskauer Gewalthabern zer­
störten Gebäude 1354. A uf dem 

Lande wurden 3247 Gehöfte in  Schutt und 
Asche gelegt, 1379 Bauernhöfe sind vollkommen 
verwaist. Z u r M ilde rung des großen Elends
unter dem Landvolke ist der Ausbau von zu­
nächst 300 neuen Höfen in  Aussicht genommen.

P.
Kleiderkarte im  wollreichsten Land der 

Erde, Australien. Rach einer Meldung des Lon­
doner Nachrichtendienstes wurde in  Australien 
bekanntgegeben, daß zur Vorbereitung auf die 
in  dieser Woche in K ra ft tretende Kleiderkarte 
alle Geschäfte bis Dienstag geschlossen bleiben.
Die Kleiderkarte ist in  ganz Australien, das be­
kanntlich der wöllreichste K ontinent ist, einge­
füh rt worden, selbst in  den entlegensten Gegen­
den. S ie wurde m it Flugzeugen, Autos und 
Eisenbahn in  die verschiedenen 
Landes transportiert.

Heimat berufen sind zu führen, dadurch, daß 
diese 'Männer leistungsfähig und charakterlich 
vorbildlich fein müssen. E r sagte u. a.: „W er 
das P rim a t in  der Führung hat, mutz auch das 
P rim a t in  der Verantwortung tragen! Wenn 
w ir  in  diesem S inne unsere Ausgaben erledi­
gen, braucht uns um den Sieg nicht bange zu 
sein!" Im  Anschluß an die Arbeitstagung iprach 
der B aule ite r in  einer Großkundgebung, zu der 
sich die Angehörigen der Bewegung und der 
Wehrmacht, die Verwundeten beider Weltkriege, 
die Jugend, vor allem die Werksjugend der Be­
triebe, sowie die gesamte schaffende Bevölkerung 
eingefunden hatte.

Im  Gau Niederdonau 829.625 N M . für das 
Deutsche Rote Kreuz. Die 3. Haussammlung 
fü r das Deutsche Rote Kreuz am 7. J u n i im  
Gau Niederdonau hatte ein Gesamtergebnis 
von 829.652 R M ., was gegenüber der gleichen 
Sammlung im  Vorjahre eine Steigerung von 
22 v. H. und eine durchschnittliche Haushalts­
quote von 166 Rpf. bedeutet.

Gebiete des

Kurzberichte 
aus dem Heimatgau

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley in Nie­
derdonau. Reichsorganisationsleiter D r. L e y ,  
der sich am 10. ds. in  W ien aufh ie lt, besuchte 
am 11. ds. auch den Gau Niederdonau, um 
im  K re is  Baden bei zwei großen Appellen zum 
politischen Führerkorps des Gaues und der 
Kreise einerseits und zu den Schaffenden Nie- 
derdonaus anderseits zu sprechen. Zuvor hatte 
er die Dienststelle der Deutschen A rbe its fron t 
fü r Niederdonau besichtigt, wo ihm Eauobmann 
F o rs t  über die bisherigen großen Leistungen 
der Sozialbetreuung Bericht erstattete und seine 
M ita rb e ite r vorstellte. M it  dem Stellv. Gau­
le iter Pg. E  e r l a nd und m it dem Eauob­
mann begab sich dann der Reichsorganisations­
le iter in  die G auleitung Niederdonau. Von 
G auleiter Reichsstatthalter D r. J u r y  hier 
herzlichst begrüßt, unterrichtete sich D r. L e y  
in  längerer Aussprache und durch den Besuch 
der entsprechenden Eauämter vom Stande und 
guten Fortgang der politischen Organisation 
und Schulung im  Gau Niederdonau.

Elektrifizierung des Waldviertels. Auf 
Grund der von Gauleiter Reichsstatthalter Dok­
tor J u r y  angeordneten E lektrifiz ierung konn­
ten nunmehr trotz der durch den K rieg beding­
ten Schwierigkeiten die sechs W aldv ie rtle r Ge­
meinden Nieder- und Ober-Erünbach, Wietzen, 
Erdweis, Marbach und Sperkental an den elek­
trischen S trom  angeschlossen werden. Bemer­
kenswert ist an diesem Werke, daß ein T e il der 
Arbeiten im  Eemeinschastseinsatz der Bauern 
geleistet wurde, auch Ingenieure und die B au­
abteilung der Eauwerke Niederdonau haben 
fre iw illig  zusätzliche A rbe it geleistet. I n  Nie- 
der-Erünbach, wo G auleiter D r. J u r y  selbst 
zur Inbetriebsetzung der Anlage erschienen war, 
meldete B etriebsfllhrer D r. P  e r  s ch e dem 
G auleiter die Fertigstellung des Werkes und 
versicherte, daß die A rbe it im  S inne der vom 
G auleiter gegebenen R ichtlin ien fortgesetzt 
werde. Erfreulich sei die starke Förderung der 
E lektrifiz ierung des W aldv ierte ls  aus öjfent- 
lichen M itte ln , die soweit gehe, daß die ange­
schlossenen Gemeinden fü r die Errichtung der 
Leitungen keine geldlichen Beiträge zu' ent­
richten yatten. H ierauf e rg riff der Gauleiter 
das W ort und sagte den Bauern seine ständige 
Fürsorge zu. Der elektrische S trom  werde die 
schwere bäuerliche A rbe it um vieles leichter 
machen. Nach der Besichtigung der Anlagen ver­
w eilte der G auleiter noch längere Ze it unter 
den W a ldv ie rtle r Bauern.

Arbeitstagung der N S D A P , in St. Pölten. 
I n  S t. Pölten fand eine Arbeitstagung der 
N S D A P , statt, in  deren Verlaus die Führer­
schaft des Kreises m it den gegenwärtig wichtig­
sten Aufgaben des Arbeitsamtes unter beson­
derer Berücksichtigung des Arbeitseinsatzes der 
Frauenschaft und der Ernährungsfragen ver­
tra u t gemacht wurde. G auleiter D r. J u r y  
kennzeichnete die Ausgaben a ll derer, die in  der

N SD A P
W a id h o fe n  a. d .Y b b s

Dienstappcll der Politischen Leiter
Am Abend des 16. J u n i fand im  W aidhof- 

ner Rathaussaal ein großer Dienstappell der 
Politischen Le iter und Am tsw alte r der Gliede­
rungen und angeschlossenen Verbände der O rts ­
gruppe W aidhofen-Zell statt. Rach der Meldung 
des Kassenleiters Pg. Schütz eröffnete O rts ­
gruppenleiter Pg. R o b l  den Appell und h ie lt 
dem am 4. M a i in  Lappland gefallenen Ober- 
gefreiten Pg. W a lte r M  i t t e r  e g g e r, SS.- 
Rottenführer, Träger des gold. HJ.-Abzeichens, 
der Märzmedaille 1938 und des Verwundeten­
abzeichens, einen ehrenden Nachruf. A n­
schließend behandelte Organisationsleiter Pg. 
S t r a u ß  verschiedene organisatorische Angele­
genheiten. E r gab bekannt, daß am Mittwoch 
den 24. ds. um 20 Uhr im  Kinosaal eine M i t ­
gliederversammlung stattfindet. Sodann be­
grüßte der Ortsaruppenle iter den neu ernann­
ten Blockleiter Pg. B o g n e r  als M ita rbe ite r, 
verlautbarte verschiedene M itte ilungen  aus den 
dienstlichen Nachrichten und gab schließlich einen 
kurzen überblick Über die letzten kriegerischen 
Ereignisse. Jnsbesonders hob er hervor, daß 
heute das ganze deutsche Volk nu r eins kennt: 
Sieg um jeden P re is. Es wäre V erra t an allen 
Opfern, die die N ation fü r eine glückliche Z u­
kunft gebracht hat, wenn w ir  nicht alles, was 
w ir  haben, einsetzen würden fü r den Sieg. 
Siegen w ir, dann leben w ir, siegen w ir  nicht, 
dann ist unser aller Ende da. Kassenleiter Pg. 
S chütz sprach hierauf über kassendienstliche A n ­
gelegenheiten und über die Ausgabe der bisher 
eingelangten M itg liedskarten, die bei der näch­
sten M itgliederversam mlung am 24. J u n i aus­
gefolgt werden. N S V .-O rtsam ts le ite r Pg.
S t r u g e r  berichtete, daß in  der nächsten Ze it 
einige Pflegekinder aus dem Reich in unsere 
Ortsgruppe kommen. Hiezu richtete auch der 
O rtsgruppenle iter noch einen Appell an die P o­
litischen Leiter, alles zu unternehmen und bei 
den F am ilien  vorzusprechen, daß diese K inder 
untergebracht werden, und schloß den Appell 
m it dem „S iegh e il" aus den Führer. —  Die 
D  A F.-O r t s w a l t u n g  W a i d h o f e  n-Z e I l 
ist aus dem Salesianergcbäude in die A m ts - , 
räume der O rtsgruppenle itung, Zell, Haupt­
platzb, übergesiedelt. S ie hä lt dort ad Dienstag 
den 23. J u n i täglich von 19 bis 21 Uhr ihre 
Dienststunden.

N S .-F ra u e n s c h a ft
Halstücher für die Front

Obwohl das Ergebnis vie ler Ortsgruppen 
noch aussteht, konnte die Kreisfrauenfchafts- 
le itung Amstetten dieser Tage melden, daß be­
re its einige tausend Halstücher mehr gesam­
melt und genäht wurden, als der K re is  zu lie ­
fern hatte. Rührend war das Verhalten vieler 
Bäuerinnen, die ihre schönen schwarzseidenen

Kopftücher spendeten und sich auch die Ze it nah­
men. spätabends diese Tücher zu praktischen 
Halstüchern umzuarbeiten.

H ie r  s p r ic h t d ie  W a id h o fn e r  
H it le r ju g e n d

Elternabend der Pimpfe und Jungmädcl
Eine ziemlich spät einsetzende Propaganda 

kündete fü r Samstag den 13. ds. den langvor­
bereiteten Elternabend unserer P impfe und 
Jungmädel an. Der b is auf den letzten Platz 
gefüllte S aal hallte wider vom K lang der Fan­
faren. die den Abend eröffneten. Einem Lied 
der Pimpfe und Iungm ädel folgte die A n­
sprache des Bannfllhrers. E r wies auf die Be­
deutung der Elternabende und auf die beson­
deren Aufgaben der H itlerjugend im  Kriege 
hin. Sprechchöre und Lieder wurden abwech­
selnd vorgetragen und schlossen den ernsten Te il 
des Abends. Anschließend gestalteten die Ju n ­
gen und M ädel einen „Tag im  Rundfunk". Die 
orig inelle Idee dieser Zusammenstellung erhielt 
durch den ausgezeichneten Ansager ihre endgül­
tige Gestaltung. Das Programm brachte unter 
anderem: Morgenturnen, Hörbericht aus einem 
Landdienstlager. Kinderfunk, Dichterlesung (ein 
lyrischer und ein Mundartdichter), Hans-Eachs- 
Spiel, Musik zur Dämmerstunde usw. usw. Gut 
gewählte Musikstücke verbanden die einzelnen 
„Sendungen". Eine gutgelungene Übertragung 
des Londoner Nachrichtendienstes in  deutscher 
Sprache und die Leistungen des äußerst begab­
ten Im ita to rs  H. E., der Hans Moser und Za- 
rah Leander täuschend nachahmte. lösten 
wahre Beifallsstürme aus. E in  Schlußlied der 
Mädel beendete den Abend. W ir  danken den 
P impfen und Jungmädeln fü r diesen gutgelun­
genen Abend der Freude und Unterhaltung. Es 
war einer der besten Abende dieser A rt, den 
Waidhofen je gesehen hat. E in  Junge hatte in 
seiner Freizeit kleine Trommeln und Fanfaren 
gebastelt, deren E rtrag  zusammen m it den ü b ri­
gen Spenden lrund 100 R M .) dem Deutschen 
Roten Kreuz überm itte lt wurde. — W i e d e r ­
a u f f ü h r u n g  d e s  E l t e r n a b e n d s .  F ü r 
die E in ladung des KLV.-Lagers Schloßhotel zu 
einem Wunschkonzert, das außerordentlich gut 
gefiel, bedankten sich die Jungen und Mädel 
des W aidhofner Standortes durch die W ieder­
aufführung ihres Elternabends am 15. ds. im 
Schloßhotel.

N S .-V o lk s w o h lfa h r t
M ütter mit Kindern aus dem Gau Essen 

im Kreis Amstctten
Ende M a i tra f ein Sonderzug m it M ü tte rn  

samt K indern aus dem Gau Essen ein. Hievon 
wurden 46 M ü tte r m it 76 K indern im  hiesigen 
Kreise aufgenommen und in  die von der N E B . 
in  den einzelnen Ortsgruppen bereitgestellten 
Pflegestellen untergebracht. W eitere E inw e i­
sungen stehen noch bevor. Es ist nur zu begreif­
lich, daß sich sowohl M ü tte r wie K inder nach 
den in  letzter Z e it erlebten gefahrvollen Tagen 
und Nächten hie
gen fühlen.

hier besonders wohl und gebor-

Kinder aus dem Elsaß
Im  Lause der vergangenen Woche sind 74 

K inder aus Elsaß in  Amstetten eingetroffen 
und haben dank den von vielen Volksgenossen 
namentlich in  den Landortsgruppen bereit­
gestellten Freiplätzen liebevolle Aufnahme und 
Betreuung gefunden. Wenn es auch in den er­
sten Tagen nach der Ankunft einige Heimweh- 
schmerzen sowie sprachliche Hindernisse zu über­
winden gab, so haben sich dank dem großen V er­
ständnis der Pflegeeltern diese kleinen Schwie­
rigkeiten sehr rasch erledigen lassen und frohe 
Gesichter zeugen nun dafür, daß sich unsere klei­
nen Gäste nun recht wohl fühlen und gut ein­
gelebt haben.

Kinderverschickungen aus dem eigenen Kreise
V or einigen Tagen sind aus unserem Kreis 

27 K inder in  den Gau Baden abgegangen und 
haben, wie einzelne Briefe bereits Nachricht 
brachten, in  ihren Pflegestellen liebevolle A u f­
nahme gefunden. Weitere Transporte in  den 
Gau Kärnten stehen noch bevor.

N a c h ric h te n
aus Waidhofen a.d.M bs und Umgebung
STADT W A I D H O F E N  A. D. YBBS

Heldentod. Am 4. M a i fand bei den schwe­
ren Kämpfen in  Lappland der Obergesreite in 
einem Gebirgsjägerregiment Pg. W a lte r M i t  - 
t e r e g g e r .  SS.-Rottensührer und Absolvent 
der Försterschule O rth, den Heldentod fü r die

Die flllHIeifler- und Spinnstoffsummlung 194Z verlängert
W ie D N B . berichtet, war der Andrang zu 

den Sammelstellen der A ltkleider- und S p inn ­
stoffsammlung hauptsächlich in  den Städten in 
den Abendstunden der zweiten Woche so stark, 
daß nicht alle Spender ordnungsgemäß abgefer­
t ig t werden konnten. Jeder Spender w il l  ja 
seine Bescheinigung genau ausgestellt erhalten; 
daneben müssen die Listen über den Bestand an 
abgegebenen A ltk le idern und Altspinnstoffen 
sorgfältig geführt werden, so daß die Ausnahme 
der Spenden jeder Haushaltung längere Ze it in  
Anspruch nimm t. D ie Zahl der Helfer, die in  
den einzelnen Haushaltungen die bereitgelegten 
Spenden abholen, ist meistens auch sehr be­
schränkt, so daß eine Verlängerung der A lt-  
kleider- und Spinnstoffsammlung bis zum 
Sonntag den 21. J u n i erfolgen mutzte.

Dadurch haben alle Haushaltungen Gelegen­
heit, ihre Spenden zur A ltkleider- und Spinn- 
stofffammlung noch im  Laufe der Woche abzu­
geben bzw. abholen zu lassen. V ie le Hausfrauen 
werden auch dadurch Ze it finden, nochmals ihre 
Kleiderschränke, Kommoden und Truhen durch­
zusehen, um alles an A ltkleidern und A ltspinn- 
stosfen herauszusuchen, was sie entbehren kön­
nen. So können weiterhin alle Spenden bis 
zum 21. J u n i bei den Sammelstellen abgeliefert 
werden. D ie Losung heißt also w eiter: G ib  
auch d u  z u r  A l t k l e i d e r  - u n d  S p i n n ­
s t o f f s a m m l u n g  1 9 4 2!

I n  der Sammelstelle Waidhosen a. d. S)66s, 
Salesiancrgebäude, werden Spenden nur noch 
Freitag den 19. Juni in der Zeit von 6 bis 'A I 
Uhr abends entgegengenommen.

glückliche Zukunft unseres Reiches und Volkes. 
Obcrgefreiter M itteregger, welcher im  26. Le­
bensjahre stand, ist der älteste Sohn des hiesi­
gen NSKOV.-Kameradschaftssllhrers Reichsbahn­
beamten Pg. A lo is  M itteregger. Das goldene 
HJ.-Abzeichen, die Märzmedaille 1938 wie auch 
das Verwundetenabzeichen geben Zeugnis da­
für. daß sein ganzes junges Leben ausgefüllt 
w ar vom Kam pf fü r Führer und Reich. Sein 
Kämpfertum, das sich schon in  den Feldzügen 
gegen Polen, Frankreich und Norwegen hervor­
ragend bewährte, fand nun im  Ringen gegen 
den Bolschewismus an der E ism eerfront höchste 
Vollendung. Fern seiner über alles geliebten 
Bergheimat liegt er nun in  einem Heldenfried­
hof in  Lappland. Seite an Seite m it Kamera­
den aus den Alpengauen. W ir  aber werden 
sein Heldenopfer nie vergessen!

Beförderungen. Unteroffiz ier Josef P l e t  - 
t e n b a ch e r wurde zum Feldwebel, Obergefrei­
ter Oskar H a a s  und Gefreiter Ernst S t u r m  
zu Unteroffizieren, Fliegersoldat K a r l E e r  - 
m a k  zum Gefreiten befördert. W ir  gra tu lie ren!

Von der S taa tl. Oberschule. Der S tudien­
assessor August K r n a v e k - B u r g e r  wurde 
m it 15. M a i 1942 zum S tudienrat, der S tu ­
dienreferendar D r. Franz S a l o m o n  mi t
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Letzte Meldung vor Blattschluß;

HmiptkompftiKtke ta s to p o ls
erstürmt

W ieder 19 Handelsschiffe von unseren U-Booten versenkt

1. J u n i zum Studienassessor ernannt. Besten 
Glückwunsch!

Ehrung sür treue Dienste. Der Führer hat 
dem Zollinspektor Pg. Theodor K  u g l c r. Be-» 
zirkszollkommissar (S t.) in  Vertretung, und dem 
Oberzollselretär Rudolf B  a c i k. Vorsteher des 
Zollamtes Waidhosen a. d. Pbbs, in  Anerken­
nung ihrer 25jährigen treuen Dienste Las s il­
berne Treudienst-Ehrenzeichen verliehen. Die 
feierliche Überreichung fand am 9. ds. durch 
den Vorsteher des Hauptzollamtes in  6 t. P ö l­
ten. Herrn Regierungsrat D r. K i r c h w e g e r ,  
in  Amstetten statt. Besten Glückwunsch!

Geboren wurde am 11. ds. ein Mädchen E l- 
f r i e d e  des Schlosserehepaares Johann und 
M a rtin a  W e n n i n g e  r. Bertastratze .1.

Trauung. V or dem hiesigen Standesamt 
wurde am 13. ds. Herr Franz Ferdinand M  i k - 
1 a 5, Dreher. Weyrerstratze 78, m it F r l. Rosa 
H e n ö k l. Fräserin. Böhlerwerk 63, getraut. 
Am gleichen Tag Herr W a lte r W ilhe lm  D ll h n- 
f a h r t .  Former aus Reinfeld. Hasenkrug, m it 
F rl. Lcopoldine B  r  e i t l  e r. Kochstlltze, Bad 
Oldesloe.

„23.000 Kilometer durch die Bereinigten 
Staaten". Das Deutsche Volksbildungswerk der 
D AF. veranstaltete am M ittwoch den 17. ds. 
abends im  Kinosaale einen V ortrag, in  wel­
chem K apitän P au l B lo tz  über die V ere in ig­
ten Staaten sprach. Rach einem Überblick über 
das wirtschaftliche P oten tia l der USA., das 
nach dem Verlust wichtiger Rohstoffquellen in 
Ostasien und der durch Neubauten nicht wett­
zumachenden Handelsschiffstonnage heute kei­
neswegs mehr so- gigantisch ist, wie es die Ge­
genseite noch immer glauben machen w ill,  führte 
der Vortragende seine zahlreiche Hörerschaft an 
Hand eines R eifefilm s kreuz und quer durch 
das sogenannte „Land der unbegrenzten M ög­
lichkeiten". W as das gesprochene W ort nicht zu 
schildern vermochte, ergänzte das B ild  und ver­
m itte lte so den Besuchern einen tiefen Einblick 
in ein Land, dessen Wirtschaftsleben infolge 
seines K riegse in trittes gegen uns zweifellos 
schweren Zeiten entgegengeht.

Keine Zugsvcrmchrung sür den Fericnvcr- 
kehr. Rach wie vor müssen alle verfügbaren Be­
triebsm itte l und Personal der Deutschen Reichs­
bahn fü r kriegswichtige Zwecke eingesetzt wer­
den. F ü r den U rlaubs- und Ferienverkehr kön­
nen keinerlei zusätzliche Zugsleistungen vorge­
sehen werden. Es ergeht daher die dringende 
Aufforderung, U rlaubs- und Ferienrcisen, so­
fern sie nicht besser überhaupt unterbleiben, 
möglichst nicht in  den Tagen des Ferienbeginns 
anzutreten. Insbesondere w ird  von allen, die 
ohne schulpflichtige K inder reisen, erwartet, datz 
sie in  der Ze it der Schulferien nicht auch noch 
die Reichsbahn belasten. Im  übrigen lege sich 
jeder, der sich jetzt m it Reiseplänen beschäftigt, 
noch einmal selbst die Frage vor, ob er seine 
Reise vor der Fron t verantworten kann. Der 
deutsche Soldat, der sür uns alle fein Leben im 
Kampf gegen den Feind einsetzt, erwartet selbst­
verständlich von der Heimat, datz auch diese ih r 
Leben nach den Gesetzen des Krieges ausrichtet. 
Urlaubsreisen sind daher heute nur gerechtfer­
tig t, wenn zwingende Gründe der Gesundheit 
sie erfordern. Jeder denke da ran: Räder müssen 
rollen fü r den S ieg!

Zur Lebensmittelkartcnausgabe, die in 
W aidhojen und Ze ll in  der Ze it vom 22. bis 
24. J u n i stattfindet, w ird  amtlicherseits im  I n ­
seratenteil auf Seite 8 Näheres bekanntgegeben.

Die neue Raucherkarte. D ie Geltungsdauer 
der Raucherkontrollkarten lä u ft in  den meisten 
Bezirken des Reiches in  Kürze ab. Da sich die 
m it der Raucherkontrollkarte verbundene Rege­
lung des K leinverkaufs von Tabakwaren in  der 
P rax is  gut bewährt hat. w ird  sie beibehalten. 
An der äußeren Form der Karten und an der 
Verkaufsregelung w ird  wenig geändert. Es hat 
sich als zweckmäßig erwiesen, die Karten in  Z u ­
kunft durch die Wirtschaftsämter an Hand am t­
licher Listen auszugeben. Eine entsprechende 
Anordnung des Reichswirtschaftsministers m it 
Durchführungsanordnung ist am 12. J u n i 1942 
im Reichsanzeiger N r. 135 veröffentlicht w or­
den. Im  Interesse einer besseren Versorgung 
der Raucher ist in  dieser Anordnung der K re is 
der Bezugsberechtigten dadurch eingeschränkt 
worden, datz Frauen über 55 Jahre in  Zukunft 
keine Karte mehr erhalten, sofern sich nicht ih r 
Ehemann oder zumindest ein unverheirateter 
Sohn bei der Wehrmacht befindet.

Todesfälle. Nach kurzem Leiden ist am F re i­
tag den 12. ds. der Gasthof- und R ealitä ten­
besitzer Herr Franz N a g e l  in  seinem 61. Le­
bensjahre gestorben. Eine tückische Krankheit 
hat den schaffensfreudigen rüstigen M ann in  
kurzen Tagen dahingerafft. Eine grotze T rauer­
gemeinde geleitete den Verstorbenen am 15. ds. 
zur letzten Ruhe. — Donnerstag den 11. ds. 
verschied die Pensionistensgattin Frau Hedwig 
Z  i  e r  v o g l  nach kurzem Leiden im  64. Lebens­
jahre. —  2m hiesigen Krankenhaus starb am
14. ds. der zehnjährige Schüler Josef S t ö g e r  
aus Neuhofen a. d. 2). N r. 1.

Unnötiges Lärmen wird bestraft! I n  der 
warmen Jahreszeit häufen sich erfahrungsgemäß 
Ruhestörungen durch unnötigen Lärm , hervor­
gerufen durch die Rücksichtslosigkeit oder das 
Unverständnis einzelner Volksgenossen. E r in ­
nert sei hierbei nur an die überlaute Einstel­
lung von Lautsprechern usw. bei offenem Fen­
ster. Der Polizeipräsident hat alle Dienststellen 
der P olize i angewiesen, gegen solche Ruhestörer 
unnachsichtlich einzuschreiten.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
18. ds. aus dem Führer-Hauptquartier bekannt:

Im  Kampf um Sewastopol erstürmten I n ­
fanterie und Pioniere, durch zusammengefaßtes 
Artillcricscucr und Fliegerangriffe wirksam 
unterstützt, in harten Nahkampscn die Haupt- 
kampswerkc im Nordteil des stark ausgebauten 
Fcstungsstistems, darunter das Werk Maxim  
Gorki, das modernste und stärkste Fort der 
Festung überhaupt. Damit wurde in diesem 
Frontabschnitt der Angriff bis auf drei K ilo­
meter an die Hafeneinfahrt der Festung her­
angetragen. An der Slldfront der Festung wur­
den die Sowjets trotz hartnäckiger Gegenwehr 
durch deutsche und rumänische Truppen aus 
wichtigen Höhenstcllungen geworfen. Im  Hafen­
gebiet wurden Materiallager und Nachschub- 
fahrzeuge des Feindes durch Luftangriffe ver­
nichtet.

Im  m ittle ren Abschnitt der Ostfront wurde 
der Kampf gegen zersprengte feindliche Gruppen 
im rückwärtigen Frontgebiet fortgesetzt. An der 
W olchowfront scheiterten auch gestern heftige 
feindliche Angriffe . Im  Hafen von Murmansk 
bekämpften Sturzkampfflugzeuge feindliche Nach­
schubdampfer. Zum Geleitschutz eingesetzte J ä ­
ger schossen hierbei elf feindliche Jagdflug­
zeuge ab.

I n  Nordasrika ist die britische achte Armee 
in zwei Teile zersprengt. Ein Te il hat sich nach 
Tobruk zurückgezogen. Starke deutsche und ita­
lienische Panzerverbände stoßen den in Rich­
tung Bardia flüchtenden feindlichen Kräften 
nach. Im  südlichen Vorfeld der Festung Tobruk 
wurden britische Stützpunkte und einige WL- 
stcnsorts genommen. Verbände der deutschen 
und italienischen Luftwaffe fügen den zurück­
gehenden britischen Kolonnen hohe Verluste an 
Menschen und M ateria l zu.

Bei der Zerschlagung des britischen Geleit- 
zuges im  östlichen M itte lm eer w ar eine deutsche 
Schnellbootflottille unter Führung ihres F lo t­
tillenchefs K apitän leutnant K  e m m a d e betei­
lig t. D ie F lo tt ille  torpedierte zwei britische 
Kreuzer, von denen ein Kreuzer durch zwei T o r­
pedos getroffen wurde und wahrscheinlich unter-

Z E L L -A R Z B E R G

Todesfall. Am Dienstag den 16. ds. verschied 
nach kurzem Leiden die Ausnehmerin am Gute 
„Oberaichen". Frau A loisia P ö c h g r a b e r .  in  
ihrem 73. Lebensjahre.

B Ö H L E R W E R K  A. D. YBBS

Großvarietee der Rcichspropagandalcitung.
Zu einem hervorragenden E rfo lg  gestalteten sich 
die Aufführungen des Eroßvarietees der Reichs­
propagandaleitung am 13. und 14. ds. im  Werks­
heim der Pbbstalwerke. Es ist ausschließlich 
Verdienst des Betriebs-KdF.-W artcs Pg. R  e - 
hak.  dessen Bemühungen es zu verdanken ist, 
daß dieses ausgezeichnete Ensemble fü r ein Gast­
spiel in  Böhlerwerk gewonnen werden konnte. 
Dem restlos begeisterten Publikum  —  es waren 
an beiden Abenden über tausend Personen an­
wesend — wurde nur Erstklassiges auf dem Ge­
biete der Artistik geboten. Es waren wahrlich 
einige Stunden wundervollster Entspannung, 
die von unseren braven A rbeitern dankbar auf­
genommen wurden.

Standesamtliche Meldungen. G e b o r e n  
wurde in  Rosenau 102 Helene Christine 
W y d r a  als zweites K ind. G e s t o r b e n  ist 
in  Gleiß 15 Herr Ludw ig W a l t e n b e r g e r  
im  71. Lebensjahre.

W A I D H O F E N  A. D. YBBS- LAND

Geburt. Am 10. ds. wurde dem Ehepaar 
Ambros und Agnes S c h ö r g h o f e r ,  Bauer, 
1. Pöchlerrotte 10, ein Mädchen geboren, das 
den Namen A g n e s  erhielt.

Trauung. V or dem W aidhofner Standesamt 
wurde am 13. ds. Herr Johann P  r a ch o i n i k. 
Schachtmeister in  1. W irts ro ttc  2, m it F r l. M a ­
ria  H o tz e l, Maschinenarbeiterin, getraut.

Todesfall. Freitag den 12. ds. starb die P r i ­
vate am Gute Obermichlberg, F rau  Anna H o ­
n t  g l, nach längerem Leiden im  68. Lebens­
jahre.

ST. GEORGEN IN DER KLAUS

Vaucrnvcrjammlung. Sonntag den 14. ds.
vorm ittags fanden sich im  Easthof Schaumdögl 
die Bauern der Umgebung zu einer Versamm­
lung ein, um ihren Kreisbauernführer sprechen 
zu hören und ihm ihre Anliegen vorzubringen. 
Nach der Begrüßung durch Ortsbauernsührer 
A i g n e r  und Behandlung der Dienstnachrich­
ten sprach Kreisbauernführer S c h w a n d !  in

gegangen ist. Schon bei früheren Unternehmun­
gen vor der libyschen Küste versenkten die 
Schnellboote einen Zerstörer, ein Geleitschiff, 
einen Unterseebootjäger sowie 15.000 B R T . 
Versorgungsschiffsraum.

5m  Atlantik griffen deutsche Unterseeboote, 
wie durch Sondcrmcldung bekanntgegeben, stark 
gesicherte Eeleitzügc an und versenkten sieben 
Schisse mit 34.000 B R T . Ein weiterer Dampfer 
wurde durch Torpcdotresscr schwer beschädigt. 
Ferner wurden in der Karibischen See, trotz 
starker amerikanischer Abwehr, ■ zwölf Schisse 
mit 75.000 B R T . vernichtet. Damit wurde der 
feindliche Handclsschisfsraum um weitere 19 
Schiffe mit 109.000 B R T . geschädigt.

I n  den Gewässern um England versenkte die 
Luftw affe in  der vergangenen Nacht zwei 
Schisse m it zusammen 5000 B R T . D rei weitere 
Frachter wurden durch Bombentreffer be­
schädigt.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit 
vom 3. bis 16. ds. 307 Flugzeuge, davon 137 
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. W äh­
rend der gleichen Z e it gingen im  Kam pf ge­
gen Großbritannien 71 eigene Flugzeuge ver­
loren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben sich 
die Kompagniechefs in  einem In fa n te rie re g i­
ment Oberleutnant S  ch i r n e r und Leutnant 
P ö r s c h m a n n  durch besondere Tapferkeit 
ausgezeichnet.

Oberleutnant M a r s e i l l e  schoß in  Nord- 
afrika innerhalb 24 Stunden zehn feindliche 
Flugzeuge ab und erhöhte dam it die Zahl sei­
ner Luftsiege auf 101. D ie Unterseeboote un­
ter Führung der Kapitänleutnante M o h r ,  
T o p p ,  W i t t e  und von R  o s e n st i  e l  und 
des Oberleutnants zur See I  t e s haben sich 
bei der Bekämpfung der feindlichen Versor­
gungsschiffahrt besonders ausgezeichnet.

Der m it dem Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant 
S t  re  l o w ,  Flugzeugführer in  einem Jagd­
geschwader, ist von einem F lug gegen den Feind 
nicht zurückgekehrt. A ls  Sieger in  68 L u ft- 
kämpfen zählte dieser erst 20jährige tapfere 
O ffiz ie r zu den hervorragendsten Jagdfliegern.

mehr a ls cinstündigen Ausführungen über den 
gegenwärtigen Schicksalskampf, der dem deut­
schen Landvolk besondere Pflichten auferlegt. 
Besonders eingehend behandelte der K re is- 
bauernfllhrer die kriegsbedingten Maßnahmen 
und warnte eindringlich vor Hamsterei und 
Tauschhandel. Daß er fü r seine Ausführungen 
bei der Bauernschaft volles Verständnis fand, 
bewiesen die Zustimmungsäußerungen aus den 
Reihen der Versammelten. Nach Erledigung 
einiger Anfragen schloß O rtsbauernfllhrer A i g- 
n e i  m it dem Gruß an den Führer die V er­
sammlung.

W I N D H A G

Geboren wurden: Am 10. ds. ein Knabe 
A n t o n  des Ehepaares Stefan und Theresia 
H a g e r ,  Reichsbahnarbeiter, S tritz löd 12. Am
14. ds. ein Mädchen R  o s i  n a des Ehepaares 
Johann und Rosina H a s e l st e i n e r, Bauer, 
Schilchermühle 19.

ST. L E O NH AR D AM WA L D

Heldentod. Im  Kam pf gegen den Bolsche­
wismus fie l am 9. M a i Soldat Johann 
S c h a u p p e n l e h n e r ,  Bauernsohn von Pan- 
holz, im  A lte r von 28 Jahren. Ebenfalls an 
der Ostfront starb am 20. M a i Soldat Franz 
P e c h h a c k e r  im  22. Lebensjahre den Helden­
tod fü rs Vaterland. W ir  werden sie nie ver­
gessen!

Bauernsprechtag. Der diesmonatliche Sprech­
tag, der w ie immer sehr gut besucht war, wurde 
im  Easthause A igner von Ortsbauernführer Pg. 
Friedrich H e i g l  eröffnet. O rtsgruppenle iter 
K ä s t n e r  beglückwünschte die 72jährige Land­
arbeiterin Barbara S  ch e i  b l a u e r, die seit 26 
Ia h te n  auf dem Gute „W in k lin g " schafft, zu 
ihrem Dienstjubiläum . Bürgermeister A i g ­
n e r  überreichte der J u b ila r in  im  Namen des 
Reichsstatthalters eine Geldprämie. Den an 
der Ostfront gefallenen Söhnen unserer Ge­
meinde h ie lt der O rtsgruppenle iter einen Nach­
ru f und forderte zur äußersten P flich terfü llung 
auf. E r sprach noch über Behandlung der 
Kriegsgefangenen und der ausländischen A r ­
beitskräfte und rie f zur Unterstützung der Land­
wacht in  der Verfo lgung von Flüchtlingen und 
arbeitsscheuer Elemente auf. Nach Behandlung 
des Eerllchtewesens und der hiezu notwendigen 
Abwehrmaßnahmen sowie einem kurzen Bericht 
über die politische Lage schloß der O rtsgrup­
penleiter seine Ausführungen. O rtsbauernfiih- 
rer H e i  g l  sprach über Entlohnung der pol­

nischen Landarbeiter, über das Arbeitsbuch, die 
Unterstützung von kranken Landarbeitern, Das- 
selbekämpsung, Transportbescheinigung bei Ee- 
treideumtausch, R inderverteilung und R inder­
preis, UK .-S tellung von Landw irten und Be­
urlaubungen zur Heuernte. Der Bürgermeister 
lud zur Molkereivollversammlung in  Eroßhol- 
lenstein ein. D ie Ortsfrauenschaftsleiterin 
machte auf die am kommenden Sonntag statt­
findende Frauenversammlung aufmerksam und 
ersuchte um regen Besuch. M it  dem Gruß an 
den Führer wurde der Sprechtag geschlossen.

Von der Landwacht. I n  der vergangenen 
Woche wurden fün f flüchtige serbische Kriegs­
gefangene, die aus einem Lager entwichen wa­
ren, sowie ein polnischer Z iv ila rb e ite r fest­
genommen.

Y B B S I T Z

Beförderung. Gefreiter Leonhard S  ch n a b - 
l e r wurde zum Obergefreiten, K raftfahrer 
August S c h n ä b l e r  zum Gefreiten, Obergefrei­
ter Hermann Z  i s e r i t s ch zum S ignalm aat be­
fördert. Herzlichen Glückwunsch!

Heimabend der Jugendgruppc der RS.- 
Frauenschast. Am 10. ds. veranstaltete die Ju- 
gendgruppenfllhrerin Pgn. Trude H o f m a c h e r  
den ersten Pflichtheimabend im  Zeichen „D as 
Jah r der gesunden Lebensführung". D ie K re is ­
ab te ilungsle iterin  von „M u tte r und K in d " des 
Kreises Scheibbs Pgn. R ö h r i g  sprach bei die­
ser Gelegenheit zu den zahlreich erschienenen M i t ­
gliedern der Jugendgruppe, der Ortsfrauen- 
schaftsleiterin und deren M ita rbe ite rinnen über 
dieses Thema in  anschaulicher und lehrreicher 
Weise. D ie Ausführungen fanden lebhaften 
B e ifa ll und es wäre sehr wünschenswert, wenn 
Pgn. R ö h r i g  bald wieder in  Pbbfitz begrüßt 
werden könnte.

Heimatabend. Seitens der D A F .-O rtsw a l- 
tung w ar fü r 11. ds. ein Heimatabend angesetzt, 
bei dem unser beliebter Heimatmundartdichter 
K a rl P  s c h a rn  eine Blütenlese aus seinen 
Werken vortrug. Eine aufmerksame Zuhörer­
schaft folgte dem Vortragenden in  den wunder­
baren Garten deutscher Heimatdichtung und 
Herz und Seele erfrischten sich an Pschorns fein- 
gestimmten Versen. Unseren Dank, Meister 
Pschorn!

Trauung. V or dem Standesamt in  W aiü- 
hofen a. d. Pbbs schloß am 13. ds. Schütze Josef 
D  o b i s l, Friseurgehilfe aus M aisberg 2, m it 
F r l. M a ria  O i s m ü l  l  e r, Bauerntochter in  
M aisberg, den Ehebund.

Todesfall. Am M ontag den 15. ds. starb 
nach längerer Krankheit der Tabaktrafikant in  
K le inp ro lling  Herr Michael H a i d e r  in  seinem 
72. Lebensjahre.

O P P QN I TZ

Schulung der Politischen Leiter. Sonntag 
den 14. ds. fand in Eroßhollenstein eine Grund- 
schulung der Block- und Zellenleiter sowie der 
O rtsam ts le ite r statt. An dieser Schulung nah­
men die Gemeinden Eroßhollenstein, S t. Geor­
gen a. R. und Opponitz te il. Organisations- 
le iter Pg. H o c h l e i t n  e r  machte dem K re is ­
le iter die Meldung über die Anwesenden. Der 
Ortsgruppenle iter von Eroßhollenstein Pg. 
H a m m e r  begrüßte den K re is le ite r und er­
te ilte  ihm das W ort. I n  einer etwa vierstündi­
gen Rede befaßte sich der K re is le ite r hauptsäch­
lich m it den Pflichten und Rechten der Block- 
und Zellenleiter.

Ortsgruppenappell. Samstag den 13. ds. 
fand im Gasthause B rauner der Monatsappell 
der Politischen Le iter statt. Der Ortsgruppen­
le iter besprach in  längeren Ausführungen die 
derzeitige Lage an den Fronten und in  der 
Heimat. Im  weiteren V erlau f wurden die 
neuen Dienstanweisungen durchbesprochen. Nach 
M itte ilungen  der Blockleiter brachte die A lt ­
kleider- und Spinnstofssammlung 1942 in  un­
serer Ortsgruppe ein sehr gutes Ergebnis. 
Nachdem Organisationsleiter Pg. P o p p  ver­
schiedene Organisationsfragen besprochen hatte, 
fand der Appell seinen Abschluß.

Von der N S B . Anschließend an den O rts ­
gruppenappell am 13. ds. h ie lt die N S V . ihren 
diesmonatlichen Am tswalterappell ab, bei dem 
O rtsam tsle ite r Pg. K a r l P  i tz l Weisungen für 
die weitere A rbe it der Block- und Zellenleiter 
gab. —  Der E r n t e k i n d e r g a r t e n  wurde 
auch heuer wieder eröffnet und es ist zu erwar­
ten, daß noch mehr E lte rn  von dieser wertvollen 
Einrichtung Gebrauch machen und auf diesem 
Wege Entlastung in  ihren häuslichen Arbeiten 
finden. Es ist vielleicht noch nicht bei allen E l­
tern bekannt, daß die K inder nebst fürsorglicher 
Betreuung auch ganz hervorragend verpflegt 
werden. Die Leitung des Kindergartens liegt 
auch heuer wieder in  den Händen der bewähr­
ten „Tante " H e i g l, die sich m it den K indern 
die größte Mühe gibt. A ls  H ilfsk ra ft steht der 
K indergärtnerin  H e i g l F r l. E cke r zur Seite.

Heimatabend. Bei dem am Freitag den 12. 
ds. im  Gasthaus R it t  stattgefundenen Heimat­
abend las unser heimatlicher Mundartdichter 
Pg. K a rl P s c h o r n  aus eigenen Werken. Der 
erste T e il seiner Vorlesung nahm Herz und Ge­
müt gefangen, während der zweite T e il dem 
Humor vorbehalten blieb. I n  den einzelnen 
Pausen trug der B D M . sehr schöne Volkslieder 
vor, die starken B e ifa ll fanden. Die Vorlesun­
gen Pg. P s c h o r n s  fanden bei allen Anwesen­
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den sehr starken Anklang und es werden diese 
Stunden allen Teilnehmern noch lange in  E r­
innerung bleiben. Es w ar nur schade, daß durch 
das gerade an diesem Tage hereinbrechende Un­
wetter so mancher Volksgenosse verhindert war. 
den Heimatabend zu besuchen. Aber vielleicht ist 
es möglich, daß Pg. Pschorn in  absehbarer Zeit 
wieder in  unseren O rt kommt und hoffentlich ist 
dann der W ettergott ein wenig gnädiger.

Vom Standesamt. G e b u r t :  Renate
E o t t s b a c h  e r, geboren am 7. M a i in  Haus­
lehen 26. T o d e s f a l l :  Laura M e n k  geb. 
M eier, gestorben am 25. M a i im  A lte r von 67 
Jahren.

Geburt. Im  W aidhofner Krankenhaus wurde 
am 12. ds. Frau Cäcilie H o f n e t ,  G attin  des 
Facharbeiters im  hiesigen K raftwerk Herrn Leo­
pold Hofer, von einem Mädchen entbunden. 
Es erhielt den Namen L o t t e .

G R O SS H OL LE NS T EI N  A. 0.  YBBS

Für Führer, Volk und Reich fanden den Hel­
dentod Gebirgsjäger Rudolf H a g e n e d e r ,  36 
Jahre a lt, und Gebirgsjäger Franz H a s e l -  
st c i n e r. 19 Jahre a lt. Beide find auf den 
Schlachtfeldern des Ostens gefallen. Hageneder 
h interläß t eine W itw e m it v ier kleinen K in ­
dern. Der Opfertod dieser tapferen Söhne un­
serer Heimat ist uns heiligste Verpflichtung!

Verwundet wurde an der Ostfront Soldat 
Anton B  l a i m a u e r. W ir  wünschen ihm ba l­
dige Genesung!

Beförderungen. Die Obergefreiten A lb in  
© r u b e r  und Franz O b e r  wurden zu Unter­
offizieren befördert. Beste Glückwünsche!

Ringschulung der Politischen Leiter. Am 
Sonntag den 14. ds. h ie lt K re is le ite r Pg. Her­
mann N e u m a y e r  im  Edelbachersaal von 
10 b is 12 und von 13 bis 16 Uhr eine allge­
meine Ringschulung der Politischen Leiter der 
Ortsgruppen Höllenstein, Opponitz und Kogels­
bach ab, wobei die Organisation der N S D A P ., 
die Pflichten und Arbeitsmethoden der Hoheits­
träger im  jetzigen Kriege, das Befehlsrecht der 
P arte i sowie die Erziehungsaufgaben gegenüber 
den Volksgenossen besprochen wurden. Durch 
fanatischen Glauben und flammende w e lt­
anschauliche Begeisterung soll der Politische Le i­
ter den Organismus beleben und die Volks­
genossen politisch betreuen, lenken, erziehen und 
bewerten. Der K re is le ite r erläuterte eingehend 
die praktische Block- und Zellenarbeit, die Füh­
rung der Haushaliskartei, die Erziehung und 
Auslese der H itler-Jugend, das K ap ite l der 
Stimmungsmache und die Bekämpfung des Ge­
rüchteunwesens. E r gab einen großartigen 
Überblick über den sich jetzt vollziehenden ge­
waltigsten Abschnitt der Weltgeschichte und 
sprach die volle Gewißheit des Sieges der Ach­
senmächte über den englisch-amerikanischen I m ­
peria lism us und jüdischen Bolschewismus aus. 
Jetzt bahnt sich schon die kommende Ordnung 
in  Europa und Asien an und die militärische 
und strategische Lage ist nach wie vor zu un ­
seren Gunsten. Der Kamps w ird  b is zu unserem 
vollständigen Siege über die Feindmächte ge­
füh rt. Der Nationalsozialism us ist die Lehre 
vom ewigen Leben unseres Volkes. Das deutsche 
Volk in  seiner Gesamtheit, sein Leben, seine E r­
ha ltung, fein Besitz, sein Raum und seine Roh­
stoffe, das alles zu erkämpfen, zu erhalten und 
zu sichern ist unsere Ausgabe. Nach dem Siege 
w ird  sich das deutsche Volk erst richtig entfalten 
können und seinen ewigen B lutstrom  verv ie l­
fä ltigen, das eroberte Land, den erweiterten 
Raum m it seinen Menschen und seinem B lu te  
besetzen. F ü r den Frieden stehen uns die gewal­
tigsten Aufgaben bevor, denn es g ilt,  das Leben 
und die Macht des deutschen Volkes auf Ja h r­
tausende zu sichern. W ir  sind die geistigen T rä ­
ger einer großartigen Zukunft. W ir  sind die 
Garanten der kommenden Ordnung und eines 
großen neuen Ze ita lters . W ir  sind auch die 
treuen Kämpfer in  unerschütterlicher Opser- 
bereitschaft, um die Ideen und Ziele unseres 
Führers zu verwirklichen. O rtsgruppenle iter 
Pg. H a m m e r  sprach im  Namen der Hoheits­
träger und Politischen Le iter der drei O rts ­
gruppen den Dank aus fü r diesen äußerst span­
nenden und anfeuernden Vortrag. Der Gruß 
an den Führer und die Lieder der N ation be­
endeten die Schulung. Anschließend fand aus der 
Schießstätte in  Siaudach ein Übungsschießen 
m it der Sportpistole auf die zehnkreisige F ig u ­
renscheibe statt und abends fand die Tagung in 
einem gemütlichen Kameradschaftsabend, den 
die Hollensteiner S ingrunde m it ihren D arb ie­
tungen verschönte, einen heiteren Abschluß.

Schicßdienst der Hitlerjugend. Am Sonntag 
den 14. ds. wurde der allmonatliche Schietzdienst 
der H itlerjugend durchgeführt. Unter der A u f­
sicht des Schießleiters Pg. B  r u n st e i  n e r und 
des Eefolglchaftssührers Wa s c h e n e c k c r  schos­
sen die Jungen nach den Bedingungen fü r das 
Schießabzeichen der H itlerjugend. D ie Mädel 
des K LV .-Lagers Hollensteinerhof waren als 
Schreiberinnen tä tig  und verfolgten nebenbei 
gespannt die Schießleistungen der Jungen, die 
hier zu guten Schützen erzogen werden, aus daß 
sie später die tüchtigsten Soldaten des Führers 
werden. V ie le Jungen, die diese Schulung m it­
gemacht haben, sind bereits eingerückt und ste­
hen an der Fron t beim Maschinengewehr oder 
a ls  Richtkanonier am Geschütz. Sie können die 
Kenntnisse gut verwerten, die sie bei der H it le r­
jugend erworben haben. A u f diesem Wege 
grüßen w ir  alle unsere eingerückten HJ.-Kame- 
raden und wünschen ihnen v ie l Soldatenglück.

Im  vergangenen System liberalistischer 
Prägung kannten w ir  keine lenkende W ir t ­
schaftspolitik, abgesehen davon, daß w ir  in  Son­
derfällen vereinzelt auf staatliche Regelungen 
und im  übrigen aus Gesetze und Anordnungen 
stießen. Dieses Versäumnis einer Lenkung der 
gesamten Volkswirtschaft von hoher W arte aus 
hat bekanntlich zu den chaotischen „.Zuständen 
der Krisen, der Arbeitslosigkeit und der V e r­
armung geführt.

Erschwert w ird  die Lenkung des W ir t ­
schaftslebens im  Kriege durch die vielen vor­
dringlichen, term inierten Aufgaben auf der 
einen Seite und die starken Verknappungen an 
Arbeitskräften und Rohm aterialien auf der an­
deren. Deshalb hat Deutschland durch die E r­
richtung der neuen Eauwirtschaftskammern eine 
scharfe Konzentration der die Wirtschaft len­
kenden und regelnden K räfte  geschaffen und da­
m it gleichzeitig eine wirklichkeitsnahe V erb in ­
dung zwischen der wirtschaftspolitischen Füh­
rung und der zu führenden Wirtschaft erreicht.

Die neue Verordnung zur Errichtung von 
Eauwirtschaftskammern ist dadurch, daß sie die 
Zusammenfassung von Industrie - und Handels­
kammern, Handwerkskammern und Wirtschafte- 
kammern sowie die Eingliederung der bezirk­
lichen Gliederungen der fachlichen Organisatio­
nen, der gewerblichen Wirtschaft in  die Eau­
wirtschaftskammern anordnet, zu einem entschei­
denden Schritt bezüglich der Vereinfachung und 
Konzentration der K rä fte  geworden. Gleich­
zeitig aber ist durch die Herausstellung eines 
besonderen Hinweises dergestalt, daß der Leiter 
der Wirtschaftskammer in  jedem Falle das V er­
trauen des Gauleiters haben muß, wenn nicht 
der Eauwirtschaftsberater selbst Le iter der ©au- 
Wirtschaftskammer ist, auch ein Schritt weiter 
zur Durchdringung der die Wirtschaft lenken­
den und gestaltenden K räfte  m it dem p o lit i­
schen E in fluß  der P a rte i geschehen. Der Gau- 
Wirtschaftsberater a ls politischer W illensträger 
erhält somit praktisch die Verantwortung fü r 
die Gestaltung des gesamten Wirtschaftslebens 
in  seinem Gau.

Eine solche enge Unterstellung im  Rahmen 
des Möglichen wurde von jeher durch die P a r­
tei angestrebt, was daraus ergeht, daß die 
Mehrzahl der Eauwirtschaftsberater seit langem 
gleichzeitig als Präsidenten der Industrie - und 
Handelskammern ihre r Gaue fungieren. I n s ­
besondere sind heute auch jene Schwierigkeiten 
bereinigt, die sich dadurch ergaben, daß die 
räumliche Abgrenzung der Kammerbezirke sich 
früher nicht m it den Grenzen der politischen 
Gaue deckte.

Die Reichsstelle fü r Eisen und S tah l ver­
öffentlicht im  R A. N r. 136 vom 13. J u n i 1942 
die Anordnung 1 vom 13. J u n i 1942 und gleich­
zeitig eine Durchführungsanordnung dazu, die 
die endgültige Neuregelung auf dem Eisen- und 
Stahlgebiet beinhaltet. D am it t r i t t  m it W ir ­
kung vom 1. Oktober 1942 an die Stelle der b is ­
herigen Kontrollnum m ern und Kontrollmarken 
das Eisenscheinüberweisungsverfahren. Bei 
einer zentralen Eisenverrechnungsstelle erhalten 
alle Kontingentsträger und Unterkontingenten- 
stellen ein Eisenkonto, über das sie m itte ls  
Eisenschein —  analog dem Scheckverkehr —  ver­
fügen können. D ie Eisenverrechnungsstelle be­
stätigt das Vorhandensein eines entsprechenden 
Guthabens und stellt so automatisch die In n e ­
haltung der gewährten Kontingente sicher.

D ie Weitergabe der Eisenscheine von Be­
trieb zu Betrieb b is zur eisenschaffenden In d u ­
strie erfolgt unter Selbstveiantwortung der Be­
triebe. D ie bei einem Betriebe eingehenden 
Eisenscheine sind weder an einen bestimmten 
Kontingentträger noch an einen Auftrag ge-

Verstorben ist am 12. ds. nach kurzem Leiden 
Frau Kreszentia S c h n a b l ,  Forstarbeiters­
w itwe, im  hohen A lte r von 89 Jahren.

L U N Z  AM SEE
Todesfall. Nach kurzem schwerem Leiden ist 

am Sonntag den 14. ds. im  Krankenhaus zu 
Waidhofen a. d. Pbbs Herr Johann P  ö ch - 
Hacker ,  Wirtschaftsbesitzer in  Kotberg 15, ver­
storben. E r stand im  44. Lebensjahr.

A D M O N T
V ortrag  fü r unsere Schüler. Über 499 Schü­

ler der Admonter Schulen konnten dieser Tage 
den Besuch von M ännern der Kriegsm arine 
miterleben. Nach einleitenden W orten eines 
Kapitäns, der über die großen Ausgaben der 
Kriegsm arine sprach, wurde ein F ilm  von un­
serer F lo tte  gezeigt. Anschließend erzählte Son­
derführer W  e r  n e r - Emden, einer der Über­
lebenden des wegen seiner Leistungen im  W e lt­
krieg gefürchteten deutschen Kreuzers, von den 
vielen Taten der „Emden" im  S tille n  und I n ­
dischen Ozean. D ie lebensnahen Ausführungen,

W ie sehr eine solche wirtschaftliche Vere in­
heitlichung und politische Unterstellung von den 
Eauwirtschaftsberatern als nötig erkannt und 
gefordert wurde, ergeht daraus, daß beispiels­
weise der Eauwirtschaftsberater von Nieder­
donau Dozent D r. Robert S c h m i e d  bereits 
im  A p r il 1941 eine Denkschrift vorlegte, die 
fü r die staatliche W irtschaftsführung den Grund­
satz einer einheitlichen klaren Führung und 
zentralen Zusammenfassung in  der Obersten 
Führungsspitze aufstellte und gleichzeitig W ir t ­
schaftsführung anstelle von W irtschaftsverwal­
tung forderte. I n  dieser Denkschrift heißt 
es:

„D er nationalsozialistischen Auffassung der 
W irtschaftsordnung entsprechen meines Erach­
tens am ehesten die Kammern, die den Gedan­
ken des regionalen, über dem Einzel- und 
Eruppeninteresse stehenden Grundsatzes der w ir t ­
schaftlichen Selbstverwaltung und Selbstverant­
wortung verkörpern. A llerd ings müßte die A u f­
spaltung der Kammern in  Industrie- und Han­
delskammern auf der einen und Handwerks­
kammern auf der anderen Seite wieder einer 
vereinheitlichten, sich m it den Reichsgaugrenzen 
deckenden Wirtschaftskammer, in  der alle drei 
Faktoren vereinigt find, weichen.

Inn erh a lb  der Kammer, die man zweckmäßi­
gerweise Gauwirtschastskammer nennen könnte, 
wäre dann eine fachliche Untergliederung nach 
Industrie , Handel und Handwerk sowie inner­
halb dieser D re ite ilung  nach Wirtschaftssparten 
vorzunehmen.

Nachdem die Kammern in  der Reichswirt- 
schastskammer zusammengefaßt sind, könnte dort 
sowohl die regionale, a ls auch die re in fach­
liche, den jetzigen Gruppen entsprechende O r­
ganisationsspitze a ls oberste Verkörperung der 
wirtschaftlichen Selbstverwaltung dem Reichs­
wirtschaftsministerium unm itte lba r zur V erfü ­
gung stehen und es würde dadurch der zeit- und 
arbeitverschlingcnde, die Gemeinschaft letz­
ten Endes schädigende Kampf zwischen Kam ­
mern und Gruppen ein fü r allemal beseitigt. 
S om it wäre eine gesunde organische Synthese 
zwischen staatlicher Lenkung und wirtschaftlicher 
Selbstverwaltung geschaffen."

Diese Gedanken und Vorschläge sind heute 
W irklichkeit geworden und w ir  entnehmen 
daraus, daß die in  der W irtschaftspolitik un­
serer Gaue fühlenden M änner den richtigen 
Blick gehabt haben, indem sie schon damals 
jene Wege aufzeigten, die nach Überwindung 
vieler Schwierigkeiten und Form alitä ten heute 
beschritten werden.

bunden, noch in  der Fä lligke it begrenzt, so daß 
dem Betriebe volle D ispositionssreiheit ermög­
licht w ird. Der Betrieb selbst ist dafür verant­
wortlich, daß er nicht mehr Aufträge annimmt, 
a ls er in  übersehbaren Lieferfristen tatsächlich 
ausführen kann, und nicht mehr Eisen bestellt, 
a ls er zur ordnungsmäßigen und fristgerechten 
Durchführung seines Produktionsprogramms be­
nötigt. Die erzielte Verkürzung der L ie fer­
fristen w ird  die dringend notwendige Beweg­
lichkeit der Rüstungsindustrie im  Kriege ver­
stärken.

Etwaige Verstöße fallen strafrechtlich unter 
die VO. des Führers zum Schutze der R ü­
stungswirtschaft vom 21. M ärz 1942. Wesentlich 
erleichtert w ird  der Industrie  die Übernahme 
der Verantwortung durch bestimmte Regelun­
gen in  den Übergangsvorschriften und in  einer 
besonderen Anordnung vom gleichen Tage, durch 
die die Auftrags- und Lagerbereinigungen 
durchgeführt werden und allen Betrieben die 
Möglichkeit gegeben w ird , auf neuer übersicht­
licher Grundlage weiterzuarbeiten.

die kleine Erlebnisse genau so wiedergaben, wie 
die großen Züge der Kriegssahrten des Kreu­
zers, riesen bei den Jungen und M ädeln stür­
mische Begeisterung hervor,

HI.-Feldscherlehrgang. I n  der Ze it vom 1. 
b is 14. J u n i waren in  Admont zu einem Feld­
scherlehrgang der H J. 120 Jungen aus den A l­
pen- und Donaugauen angetreten, um in  v ie r­
zehntägiger Ausbildung die Grundkenntnis 
eines Feldschers zu erhalten. Neben diesem fach­
lichen Unterricht stand die vormilitärische und 
sportliche Ausbildung der Jungen im  Vorder­
grund. Der Le iter des Lehrganges, ein Unter­
arzt der Gebirgsjäger, hatte sich dazu die besten 
A usbildner ausgewählt, die zum T e il wie er 
selbst H J.-Führer sind. K re is le ite r S e e b a c h e r  
(Liezen) besuchte in  Begleitung des K .-Bann- 
führers E  c ck l (Liezen) und des Ortsgruppen- 
le iters D r. V o r t e n s c h l a g e r  (Admont) die 
Lehrgangsteilnehmer und zog in  einer A n­
sprache einen Vergleich zwischen der Jugend des 
ersten und zweiten Weltkrieges. Am letzten Tag 
ihres Lehrganges machten die Jungen m it ihren 
Ausbildncrn einen Bergmarsch auf die Möd- 
lingerhütte.

L OS E N S T E I N

Vom Schoberst»» tödlich abgestürzt. Bei der 
^Suche nach Legföhren ist kürzlich die 18jährige 

Margarete O l s a c h e r  aus S teyr von der Rord- 
wand des Schobersteins tödlich abgestürzt. Die 
Leiche wurde von der Bergwacht im  Verein m it 
der Gendarmerie unter schwierigsten V erhä lt­
nissen geborgen und zu T a l gebracht. Da der 
Schoberstein trotz seinem alljährlichen Massen­
besuch bisher noch kein Todesopfer gefordert 
hatte, ist anzunehmen, daß die Verunglückte die 
nötige Vorsicht außer acht gelassen hat.

Beim Paddeln ertrunken. Trotz wiederholter 
W arnungen seiner Kameraden unternahm der 
des Schwimmens unkundige 14jährige Haupt­
schüler Franz W e i n b e r g e r  aus S teyr eine 
Paddeltour aus der Enns. E r wurde von der 
S tröm ung des Flusses auf eine Sandbank ge­
worfen und aus dem Boot geschleudert. Beim 
Versuch, das Fahrzeug wieder f lo tt zu machen, 
stürzte er ins Wasser und versank in  den W el­
len. Trotz sofortiger Rettungsversuche konnte er 
nicht mehr lebend geborgen werden.

STADT HAAG

Ehrung für treue Dienste. Der Führer hat 
dem Oberzollsekretär Pg. Johann F u c h s  in 
Anerkennung seiner 25jährigen treuen Dienste 
das silberne Treudicnst-Ehrenzeichcn verliehen. 
D ie feierliche Überreichung fand am 9. ds. durch 
den Vorsteher des Hauptzollamtes in S t. P ö l­
ten, Herrn Regierungsrat D r. K i r c h w e g e r ,  
in  Amstetten statt.

ST. PE T ER  IN DER AU

Ortsgruppcvappell. Am Sonntag den 14. ds.
vorm ittags fand unter dem Vorsitz des O rts ­
gruppenleiters Pg. Hans S p e n d l h o f e r  der 
monatliche Ortsgruppenappell statt. Im  Rah­
men dieses Appells wurden allgemeine interne 
Fragen behandelt. Im  allgemeinen verwies der 
Ortsgruppenle iter auf die Pflichten der p o li t i­
schen Le iter und richtete an alle die Aufforde­
rung, mehr denn je diesen Aufgaben zu dienen, 
um so mitzuhelfen, in  diesem schweren Ringen 
des deutschen Volkes den Endsieg zu erkämpfen. 
Der nächste Ortsgruppenappell findet am 12. 
J u l i  statt.

ST. M I C H A E L  AM BRUCKBACH

Heldentod. Der Gefreite K a rl K  i r  s ch b i ch- 
l e r, Wirtschaftsbesitzerssohn vom Streugut 92, 
starb am 20. M a i an der Ostfront fü r Führer, 
Volk und Reich. Kirschbichler. der im  29. Le­
bensjahre stand, war viele Jahre im  D orf- 
mayergvt bedienstet. Ehre seinem Andenken!

Auszeichnung. Der an der Ostfront stehende 
Gefreite Franz E n n s m a n n  wurde fü r sein 
tapferes Verhalten m it dem Eisernen Kreuz 2. 
Klasse ausgezeichnet. W ir  gratu lieren!

Von der Feuerwehr. Am Sonntag den 7. ds. 
abends nahm K re is führer H o p f e r w i e s e r  
die Insp izierung unserer Feuerwehr vor und 
sprach ih r fü r die geleistete A rbe it seine volle 
Anerkennung aus.

E R T L
Heldentod. Am 12. A p r il starb an der Ost­

fron t Schütze P iu s  M a y r h o f e r ,  Bauernsohn 
vom V o it lirg lg u t, im  32. Lebensjahre den Hel­
dentod fürs Vaterland. E r w ar ein Bruder des 
ebenfalls an der Ostfront gefallenen Gefreiten 
David M ayrhofer. Ehre seinem Andenken!

ASCHBACH

Geburt. Im  Waidhosner Krankenhaus wurde 
am 29. v. M . die G a ttin  des Reichs­
bahnzimmermannes Koller, Frau M a ria  K o I- 
l  e r, Aschbach 120, von einem M ä d c h e n  ent­
bunden.

ST ADT  A M S T E T T E N

Ehrung für treue Dienste. Der Führer hat 
dem Oberzollsekietär Pg. Heinrich C h w a t a l 
in  Anerkennung seiner 25jährigen treuen 
Dienste das silberne Treudienst-Ehrenzeichen 
verliehen. D ie feierliche Überreichung fand am 
9. ds. durch den Vorsteher des Hauptzollamtes 
in  S t. Pölten, Herrn Regierungsrat D r. K i r c h ­
w e g e r ,  in  Amstetten statt.

Sprechtag des Wchrmachtssürsorgeossiziers. 
Der Wehrmachtfürsorgeoffizier hä lt jeden M o ­
nat am 4. Donnerstag in  der Z e it von 10 bis 
12 Uhr vorm ittags im  Gemeindeamt Amstetten 
einen Sprechtag ab. Der nächste Sprechtag f in ­
det am 25. ds. statt.

Aus der Sammclstellc für Altspinnstosse. 
Auch diesmal konnte man in  der Sammelstelle 
Amstetten so recht die Spendefreudigkeit der 
Amstettner beobachten. I n  der heißen Baracke 
am Eislaufplatz te ilten sich Frauen der O rts ­
gruppen Amstetten-Ost und -West im  Dienst zur 
Spinnstosfsammlung. A lt  und jung kam in  die 
Sammelstelle, um sein Scherflein beizutragen. 
Täglich wurden mehrere Hundert K ilogram m  
abgeliefert. E in  fünfjähriges M äderl spendete 
seine gesamten Puppenkleidchen. E in  greises 
Ehepaar führte einen Handwagen vo ll Fleckerl 
herbei, a ls beim Abwägen zwei kleine Fleckerl 
zu Boden fielen, legte sie der M ann geschwind 
in  die Waagschale und sagte: „ 's  w ar schad um

Neuregelung auf dem Eisen- und Stahlgebiet
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jeds Fleckerl, n ix  darf fü r unsere Soldaten ver­
lorengehen." Berge von Zylinderhüten und „E r ­
innerungsstücken" wurden somit dem M otten­
fraß entzogen und einer zeitgemäßen Verwen­
dung zugeführt.

H I L M - K E M A T E N

Heldentod. Im  Ringen um die Zukunft un­
seres Reiches ist am 25. M a i an der Ostfront 
der Gefreite in einem In fanteriereg im ent W i l ­
helm H o l z e r  gefallen. E r stand im  22. Le­
bensjahre. Ehre seinem Andenken!

Todesfälle. Freitag den 5. ds. verschied nach 
längerer Krankheit Herr Franz H u b a e, Rent­
ner in  Kematen 46, im  78. Lebensjahre. Sonn­
tag den 7. ds. verstarb in  seinem 78. Lebens­
jahre nach langem Leiden der Eisenbahn- 
angestellte i. R. Herr Anton F i s c h t ,  Kematen 
N r. 10.

ALLHARTSBERG
Sprechtag des Ortsbauernführers. Sonntag 

den 14. ds. wurde im  Gasthaus Sappl der mo­
natliche Sprechtag des Ortsbauernführers ab­
gehalten. Eingangs begrüßte O rtsbauernfllhrer 
H e i  g l  den Ortsgruppenle iter Pg. Erich M e -  
f e 4 e, Bürgermeister Pg. 2oh. W i e s e r  
sowie alle Anwesenden. Nach einem stillen Ge­
denken an die Gefallenen e rg riff der O rtsgrup­
penleiter das W ort und gab Aufklärungen über 
K inderausbildungsbeihilfe sowie über P flich t­
schulen. W eiters sprach er über die A ltstoff­
sammlung. die bis Fre itag den 19. J u n i ver­
längert wurde. Am Schlüsse seiner A usführun­
gen lud er alle Volksgenossen, insbesondere die 
anwesenden Frauen, zum Besuch der am 21. ds. 
im  Easthause Sappl stattfindenden Frauenver­
sammlung ein, bei der Kreissrauenschaftsleite- 
r in  Pgn. Emma R a t z e n b e r g e r  sprechen 
w ird . Nachdem Ortsbauernführer H e i g l  die 
Dienstnachrichten verlesen und besprochen hatte 
und nach einige Anfragen und Anfragen und 
Anträge erledigt waren, wurde der Sprechtag 
m it dem deutschen Gruß geschlossen.

Vom NS.-Reichskricgcrbund. Das P flich t­
schießen des RS.-Reichskriegerbundes wurde am 
Sonntag den 7. ds. auf der neuerbauten Schieß­
stätte (S teinkeller) beendet. A ls  die besten 
Schützen gingen Johann P  a k o st a, 2oh. K ötz- 
l  e r  und A lo is  P  r u ck n e r  hervor.

Preisfchießcn. Die Kameradschaft A llh a rts ­
berg des RS.-Reichskriegerbundes veranstaltet 
ein Preisschießen, über das eine Ankündigung 
im Inseratente il nähere Auskunft gibt.

Geburt. I n  der Fam ilie  Franz B  i e r  i n - 
g e r wurde am 8. ds. ein Mädchen geboren, 
das den Namen R o s a  erhielt.

Die Lebensmittel für die 38. Zuteilungsperiode
Margarine statt Butterschmalz

©eh@iRsehii&!i
Feierliche Eröffnung der Wiener Frühjahrs­

ausstellung. Im  Künstlerhause wurde am 13. 
Ls. im  Beisein des Reichsstatthalters Reichs­
le iters B a ldu r uon Schirach sowie zahlreicher 
weiterer Persönlichkeiten aus Parte i, S taat 
und Wehrmacht, Kunst und Wissenschaft die 
Frühjahrsausstellung 1942 m it den drei damit 
verbundenen Sonderschauen „D as schöne W ie­
ner F rauenbild", „Deutsche Kupferstecher der 
Gegenwart" und „D ie  Meisterpreisträger 1942“ 
namens des Reichsleiters in feierlicher Weise 
durch S tad tra t Blaschke eröffnet. Die Besucher 
der Sonderausstellung „D as schöne Frauenbild­
n is "  haben Gelegenheit, durch H interlegung 
eines Stimmzettels, der den Namen des Künst­
lers und den T ite l oder die Katalognummer 
des B ildes enthält, anzugeben, welches Werk 
ihnen am besten gefällt. A uf Grund dieses E n t­
scheides w ird  demjenigen Künstler, der die mei­
sten S timmen auf sich vereinigt, ein P re is  zu­
erkannt werden.

An den Oberprifcnhof berufen. Der Führer 
hat den Universitätsprofefsor D r. A lfred  V er­
droß in W ien zum stellvertretenden Prisenrich­
ter im  Oberprisenhof in  B e rlin  bestellt.

Heldentod eines bekannten Hochalpinisten. 
A n  der F ron t im  hohen Norden fie l der in  A l­
pinistenkreisen als ausgezeichneter Bergkamerad 
w e ith in  bekannte Eduard E lm authaler aus 
Bruck an der Elocknerstratze. Dieser bewährte 
A lp in is t hatte sich vor einigen Jahren auch bei 
einer H im ala ja-Expedition, der er zugeteilt 
w ar, besonders ausgezeichnet.

Geschütz aus dem Totenkirchl. Eine hervor­
ragende Leistung vollbrachten kürzlich die

Die Lebensmittelkarten fü r die 38. Zu te i­
lungsperiode vom 29. J u n i b is 26. J u l i  wer­
den jetzt verte ilt. D ie Rationen bleiben im we­
sentlichen unverändert. A u f dem Fettgebiet t r i t t  
jedoch dadurch eine Änderung ein, daß die V er­
teilung von Butterschmalz eingestellt und die 
M argarineverte ilung wieder ausgenommen 
w ird . D ie Eesamtfettration bleibt jedoch für 
alle Verbrauchergruppen unverändert. Die M ä r- 
garineration beträgt fü r Normalverbraucher 
und K inder über sechs Jahre 125 Gramm, fü r 
Jugendliche 200 Gramm, die m it Ausnahme der 
K inder nur auf Kleinabschnitte ve rte ilt sind. 
Auch auf die Kleinabschnitte der Zusatz- und Z u ­
lagekarten kann wieder M argarine  bezogen 
werden. Ferner werden wieder 50 Gramm 
Speiseöl abgegeben. Eine Neuerung ist, daß 
Obstfirup künftig der Karten- und Bezugschein- 
pslicht unterliegt. D ie m it Zucker eingedickten 
Fruchtsäfte, also nicht die Säfte aus frischem 
Obst, wie Süßmost, sind kartenpslichtig. Die V er­
braucher können S irup  nur auf die Reichszucker­
karten oder die zum Zuckerbezug berechtigenden 
Abschnitte der Reichskarte fü r Marmelade be­
ziehen, und zwar fü r 100 Teile Zucker 150 
Teile  Obstsirup. E in  aus 450 Gramm lauten­

der Abschnitt der Zuckerkarte berechtigt zum B e i­
spiel zum Bezug von 250 Gramm Zucker und 
300 Gramm Obstsirup. Da Feldküchengerichte 
und andere 50-Eramm-Fleischgerichte in  den 
Gaststätten künftig m it einer Menge von nur 
5 Gramm Fett herzustellen sind und fü r ein 
Gedeck in  der Regel nicht mehr a ls 15 Gramm 
Fett verlangt werden dürfen, ist es notwendig 
geworden, die bisherigen vier 5-Eram m -Kle in- 
abschnitte zu Lasten der lü-G ram m -K le in- 
abschnitte der Fettmarken zu vermehren. D ie Zahl 
der Kleinabschnitte ist deshalb auf 30 erhöht 
worden, von denen 10 auf 10 Gramm und 20 
auf 5 Gramm lauten.

Schwerarbeiterzulagen für Lehrlinge 
einzelner Berufsgruppen

Der Reichsernährungsminister hat auf eine 
Anregung, den Lehrlingen in einigen Beru fs­
gruppen die Schwerarbeiterzulagen zuzubilligen, 
ausgeführt, er verkenne nicht, daß fü r die in  
der Entwicklung befindlichen jungen Leute eine 
reichliche Ernährung erforderlich ist. E r werde 
daher im  allgemeinen so verfahren, daß die 
Lehrlinge in  den Schwerarbeiterberufen nach 
vollendetem zweiten Lehrjahr, also etwa vom

16. Lebensjahr ab. als Schwerarbeiter aner­
kannt werden. V or dem 16. Lebensjahr sollte 
den Jugendlichen aus gesundheitlichen Gründen 
keinesfalls Schweiarbeit zugemutet werden. Bei 
diesem Verfahren müsse es verbleiben.

2. Reichskleiderkarte gilt bis August 1943
I n  einer im  Reichsanzeiger veröffentlichten 

Durchführungsverordnung find die m it dem 
Aufdruck „G ü ltig  nach A u fru f"  versehenen Be- 
zugsabfchnitte N r. 1 bis 20 der dritten Reichs­
kleiderkarte fü r M änner, Frauen, Knaben, 
Mädchen und K leinkinder aufgerufen worden. 
Der Zeitpunkt der Fä lligke it dieser zwanzig Be­
zugsabschnitte ist fü r alle dritten Reichskleider- 
karten einheitlich auf den 1. November 1942 
festgesetzt worden. I n  der gleichen Durchfüh­
rungsverordnung ist die Geltungsdauer der 
zweiten Reichskleiderkarte fü r M änner, Frauen, 
Knaben, Mädchen und K leinkinder und der 
zweiten Zusatzkleiderkarte fü r Jugendliche über 
den 31. August 1942 hinaus um ein weiteres 
Jah r b is 31. August 1943 verlängert worden. 
Die Vorarbeiten fü r die Herausgabe der v ie r­
ten Reichskleiderkarte sind bereits aufgenom­
men worden.

Ubungstruppen einer Eebirgsartillerieab tei- 
lung. die ein schweres Geschütz auf dem be­
rühmtesten Kletterberg des W ilden Kaisers, 
dem 2193 M eter hohen Totenkirchl. in  Stellung 
brachten.

V

Freilustkabarett im schönen Süden. Diese 
Kllnstlertruppe erfreute Angehörige einer im 
Süden eingesetzten Jagdstaffel durch ihre D ar­
bietungen. Orchestersessel, Bühne und Garde­
robe — alles ist vorhanden.

(P K .-Aufnahme: Kriegsberichter Rheinländer, S it!., 3  )

Beschwingte Anmut in tänzerischem Spiel.
(Schirner, Zander-M K.f

Arbcitsmniden im Haushalt.
Die neueingewiesenen A rbe its­
maiden lernen in  den ersten 
vier Wochen im Lagerhaushalt 
alles, was sie fü r die A rbe it im 
Außendienst wissen müssen.

tPurper, R A D ., 3and°r-M K.> 

Zwei Sterne der Wiener 
Operette erloschen. Fast im g le i­
chen Augenblick erhielt kürzlich 
die Öffentlichkeit Nachricht vom 
Tode zweier Künstler, deren 
Stern am Himmel der Wiener 
Operette in  hellstem Glanze er­
strahlte: D ie einstige P artnerin  
Alexander G ira rd is , Therese 
Biedermann, ist in  ihrem 78. 
Lebensjahre in W ien gestorben. 
I n  Hannover, wo er seit einem 
Jah r In tendan t des M e llin i-  
Theaters war, starb plötzlich im 
A lte r von 58 Jahren Robert

Nästlberger. Auch er w ar eine der markantesten 
Persönlichkeiten der W iener Operette.

Eröffnung der Flugvcrkchrsstrecke W ien— 
Preßburg. A uf dem Preßburger F lugfeld fand 
vor kurzem die feierliche E röffnung der F lu g ­
lin ie  W ien—Preßburg statt, die ihren Verkehr 
m it dem 10. ds. aufgenommen hat und die slo­
wakische Hauptstadt m it dem europäischen F lu g ­
netz verbinden w ird.

Drei Todesopfer eines Gewitters. Während 
eines Gewitters über dem M ü h lv ie rte l schlug 
ein B litz in  den Viehstall des Bauern Michael 
Schmalzer in  llnterweißenbach ein und tötete 
den 33jährigen Besitzer, der gerade m it dem 
Füttern des Viehs beschäftigt war. I n  Kodet- 
schlag im  K re is  Kaplitz hüteten am gleichen 
Tage die beiden K inder des Landw irtes Tho­
mas Hammerer, die 13jährige Hildegard und 
der 7jährigs Otto, auf einer Weide unweit des 
Elternhauses das Vieh. A ls  das heftige G ew it­
ter schon vorüber zu sein schien, zuckte plötzlich 
ein B litz aus den Wolken und schlug die bei­
den K inder nieder. S ie wurden nu r wenige 
hundert Schritte vom elterlichen Anwesen ent­
fernt auf freiem Felde tot aufgefunden. A lle 
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Vater und Sohn vom Zug getötet. Bei einer 
Bahnllbersetzung in Hallwang wurde, a ls ein 
Bauer m it seinem Sohn an die geschlossene 
Schranke kam, diese nachträglich noch einmal ge­
öffnet und die Beiden wollten m it ihrem 
Traktor über die Gleise fahren. S ie wurden 
aber von einem Schnellzug erfaßt und getötet. 
Der Traktor wurde 60 M eter w eit mitgeschleift.

Ein Brief nach 28 Jahren angekommen. I n  
Solbad Hall erhielt dieser Tage ein Kaufmann 
einen B rie f zugestellt, der im  Jahre 1914 in  
H alle in bei Salzburg aufgegeben worden war. 
Der Schreiber des Brieses rückte bei der M o b il­
machung im  Jahre 1914 ein und wurde bald 
darauf als verm ißt gemeldet.

B rillant im Hechtmagen. Einen wahrhaft 
glänzenden Fang machte ein Fischer im  Tessin, 
dem es gelang, einen zwei K ilogram m  schweren 
Hecht zu angeln. Noch größer aber war sein 
freudiges Erstaunen, als beim Zerlegen des 
Hechtes ein Edelstein zum Vorschein kam, den 
ein Juw e lie r auf einen B rilla n te n  im  Werte 
von über 200.000 Franken taxierte. — Im  
Thiersee bei Kufstein wurde von dem Besitzer 
des Fischrechtes in  diesen Gewässern ein W els 
im  Gewichte von 16 K ilogram m  gefangen. D ie­
ses seltene Exemplar hatte eine Länge von 1.52 
Meter.

200.000 Jungaale für Salzburgs Seen. Zum
ersten M a l wurden in  diesem Jahre die Salz­
burger Seen m it dreijährigen Aalen besetzt. 
Der Landesfischereiverband A lpcnland hatte für 
diesen Zweck 200.000 Aale ausgebracht, wovon 
100.000 in  den Mattsee, 60.000 in  den W a lle r­
see und 40.000 in  den Zeller See kamen. Im  
Herbst w ill man diese Aktion weiterführen und 
zu diesem Zweck stärkere Setzlinge in  die Salz­
burger Seen einsetzen.

Behördlich bescheinigter Spuk. E in  kleines, in  
der Umgebung von Edinburgh gelegenes Schloß 
ist seit kurzem der Schauplatz von geheimnis­
vollen V orfä llen, die seine Bewohner und die 
Nachbarschaft lebhaft beunruhigen. Möbelstücke 
werden in  verschiedenen Zim m ern von Geister­
händen durcheinandergeworfen, an allen Ecken 
und Enden entstehen Feuer, die gelöscht werden 
müssen, ohne daß man den Tätern auf die Spur 
kommen kann. D ie von diesem Anwesen ver­
ständigte Polize i schritt ein, konnte aber die U r­
heber dieser Erscheinungen nicht ausfindig ma­
chen. Sie überließ deren Aufklärung der U n i­
versität Edinburgh, die ihrerseits Professoren 
nach dem verwunschenen Schlosse sandte. Diese 
erklärten einfach, daß hier „Spuk" vorliege. Die 
Polizei bestätigte dieses Gutachten m it dem be­
ruhigenden Zufügen, daß der Spuk wohl nicht 
länger als drei bis v ier Monate währen 
dürfte. P.

Schiffstaue aus Papier. Eine dänische S e i­
le rfirm a  entschloß sich vor einigen Monaten, 
Seile und Schifsstaue aus M angel an anderen 
pflanzlichen Fasern aus Papier herzustellen. 
Die Versuche mißlangen vorerst an dem M o ­
ment, daß sich dieser Ersatz nur schlecht auf­
wickeln ließ. Dieser Fehler konnte aber m it der 
Ze it behoben werden. Heute sind Ersatztaue 
und Seile aus Papier in  Dänemark vielfach 
in  Anwendung und befriedigen sowohl in  der 
Richtung der Handlichkeit als auch in  der der 
Abnutzung vollkommen. P.

F Ü R  ©OE M M U B F R M U
Was koche ich heute?

Das ist die täglich wiederkehrende Frage der 
Hausfrauen. D ie Kost muß ausgiebig und ge­
sund sein, dabei ist m it Fett, M ehl, E iern und 
Fleisch nach Möglichkeit zu sparen. Gesund 
kochen — ja, das wissen w ir  schon, das geht jetzt 
wieder leichter, nachdem genügend v ie l Kopf­
salat vorhanden ist, den w ir  am liebsten zwei­
mal am Tag geben, um dem vitam inhungrigen 
Organismus genügend natürliche Nährjalze 
und Ernährungsstoffe zuzuführen. Ausgiebig 
zu kochen, das ist schon schwieriger und trotzdem, 
es geht auch das, z. B . m it unseren braven 
alten und w e il sie a lt sind, schon ein wenig 
scheel angesehenen Erdäpfeln.

Eine vollkommen sättigende Speise sind die 
folgenden Erdäpfelknödel, die ganz ohne M ehl 
und E i und bloß zur Fertigstellung m it 5 
Gramm Fett je P ortion  fab riz iert werden:

F ü r 4 Portionen werden VA K ilogram m  
alte Erdäpfel roh geschält, kurz kalt gewaschen 
und auf einem Reibeisen gerieben. Den ent­
standenen B re i untermischen w ir  m it 25 Deka­
gramm altbackenem, kleingewürfeltem B rot, 
einem gehäuften Kaffeelöffel Salz und einem 
Eßlöffel gehacktem Petersiliengrün oder Schnitt­
lauch. Den Teig läßt man H Stunde anziehen 
und knetet ihn hieraus wieder gründlich durch. 
Daraus form t man 8 Stück gleichgroße Knödel, 
die sogleich in  genügend v ie l kochendes Salz- 
waffer eingelegt und im  offenen Geschirr lang­
sam 25 M inu ten  gekocht werden. Diese Knödel 
können nun ohne weiteres m it einer reichlichen 
Beilage von grünem S a la t aufgetragen wer­
den. Aber cs sind auch verschiedene Verbesse­
rungen möglich wie fo lg t: I n  2 Dekagramm Fett 
macht man 1 Eßlöffel Senf oder Paradeismus 
tüchtig heiß, würzt m it etwas Paprika oder 
Bohnenkrautpulver und einer Spur Zucker und 
gießt m it Knödelwasser nach Bedarf zu einem 
suppigen S a ft aus. Nach kurzem Verkochen 
übergießt man damit die brennheiß angerich­
teten Erdäpfelknödel. Oder man röstet 1 Eß­
löffe l m itte lfe in  gehackte Zw iebel oder Porree­
zwiebel m it einer Prise Kümmel in  2 Deka­
gramm Fett heiß, schreckt m it 1 Eßlöffel Essig 
ab und gießt ebenfalls m it Knödelwasser zu 
suppigem S a ft auf, den man kurz verkochen 
läßt. Sehr gut schmeckt der S a ft auch dann, 
wenn man ihn wie vorher bereitet, statt Zw ie­
bel jedoch eine kleine, feinzerdrllckte Knoblauch­
zehe verwendet. Ferner kann man auch einen 
Kaffeelöffe l voll Fischpaste in  2 Dekagramm 
Fett warm andünsten, m it ein wenig Sens w ü r­
zen und gleichfalls m it Knödelwasser aufgießen.

Übriggebliebene Erdäpselknödel werden zu 
einer anderen M ahlzeit b lä ttrig  aufgeschnitten, 
m it ebensoviel gekochten, b lä ttr ig  geschnittenen 
K arto ffe ln  vermischt, m it Salz, Prise Paprika 
und 1 Eßlöffel feingehacktem Porree versehen 
und in  einer Pfanne in  2 Dekagramm Fett wie 
ein Schmarren durchgeröstet. W ie man sieht, 
g ibt es eine ganze Reihe von ausgiebigen Spei­
sen aus diesen höchst einfachen Knödeln, die 
auch geschmacklich voll auf der Höhe sind. Zu 
a ll diesen Gerichten ist grüner S ala t, je mehr, 
desto besser, die zeitgemäße und passendste B e i­
lage.

© E F  IHIMÖ
Was pflanzen und säen w ir im Juni?

A uf die ersten Erntefreuden, die uns der 
Garten im  M a i bescherte, b ring t der J u n i uns 
schon eine reiche Auswahl an Gemüse und Obst. 
Außer S p inat, Spargel, Rhabarber und R a­
dieschen gibt es v ie l S a la t; die ersten Erbsen 
kommen Ende J u n i auf den Tisch, und zarter 
K ohlrab i und junge Karotten machen uns den 
Abschied vom Spargel leicht. Nach dem 24. 
J u n i stechen w ir  keinen Spargel mehr, denn 
das ginge auf Kosten der nächsten Ernte. 
Gleichzeitig hören w ir  aus, Rhabarber zu ern­
ten; w ir  lockern den Boden um die Stauden 
herum, geben Dung und v ie l Wasser, dam it fl? 
sich erholen können. D ie sorgsam gepflegten 
Erdbeerbeete belohnen Ende J u n i alle Mühe 
m it ihren köstlichen Früchten. W ir  pflücken täg­
lich und halten dabei die Beete fre i von Un­
kraut und Schnecken.

Über allen Erntefreuden dürfen w ir  das 
reichliche Wässern und Spritzen nicht vergessen.



Seite 6 B o t e  o o n de r  ?> bbs Freitag den 19. Sunt 1942

W er seinem ©arten wenig Dung geben kann, 
schuldet ihm um so mehr Wasser zum A us­
gleich. Gurken und K ürb is  bekommen nur ab­
gestandenes Wasser; auch die Tomaten mögen 
es lieber a ls kaltes. An den Tomaten, die sehr 
v ie l Wasser brauchen, werden regelmäßig die 
Seitentriebe in  den B la ttw inke ln  ausgebro­
chen und die Pflanze neu am Stab bezw. am 
Zaun festgebunden.

Die Hacke darf in  diesen Junitagen nicht 
ruhen, um den Boden offen zu halten und kein 
Unkraut aufkommen zu lassen. E in  erfahrener 
©artensachmann nennt das Hacken m it Recht 
die „Hygiene des Bodens". Wicklerraupen, die 
sich in  B lä tte rn  von Obstbäumen oder Rosen 
eingesponnen haben, werden zerdrückt oder ver­
brannt. B lattläuse bekämpft man am wirksam­
sten m it einem scharfen, kalten Wasserstrahl.
W ir  achten jetzt auch aus die gelben E ier des
Kohlweiß lings, die sich nicht nur an der un­
teren Seite der K ohlb lä tter, sondern auch der
Kapuzinerkresse und der Levkojen oft finden.

Buschbohnen und Frühkartoffeln werden gut 
angehäufelt, um die W urzelb ildung zu fördern. 
Abgeerntete Beete bestellt man sofort wieder 
neu. B is  Eilde J u n i säen w ir  noch alle vierzehn 
Tage Buschbohnen. Auch Karotten, Radieschen, 
Endivien und K räu ter werden gesät, ©epslanzt 
werden W irsing, früher B lumenkohl und Ro­
senkohl, in  den letzten Jun itagen auch Spät- 
kohlrabi und Grünkohl fü r den W inter.

Der Komposthausen lie fe rt die beste Nah­
rung fü r unser Gemüse. Seine Pflege gehört zu 
den ersten Vorbedingungen guter Ernten. A lle 
Abfälle aus ©arten, Haushalt und S ta ll, seien 
es nun Kehricht oder Eierschalen, alte Federn 
oder Schlachtabfälle, gesunde Kohlstrünke, Laub 
oder K le intierdung, werden sorgfältig gemischt 
aufgesetzt und m it einem Erdm antel eingehüllt. 
Von Ze it zu Ze it w ird  der Kompost umgesetzt, 
beim erstenmal unter Beigabe von Atzkalk. 
Oben soll er eine flache M ulde haben, die alles 
Waschwasser aufnim m t. H ier ist auch die Jauche 
am rechten Platz und macht im  Komposthaufen 
eine wirksame Umwandlung durch.

Den Rasen schneidet man regelmäßig, aber 
w ir  wollen den Rasenschnitt „d iesm al nicht 
kompostieren, sofern er nicht an K le in tic re  ver­
fü tte rt werden kann, können w ir  damit die Ge­
müsebeete abdecken. Diese Decke hä lt den Boden 
feucht und kühl und läßt kein Unkraut aus­
kommen. Natürlich ist daraus zu achten, daß 
der Rasen keine Samenträger enthält.

"Wissen Sie sehen t
. . . welches Gebiet 
die Scndergruppc Ost­
land umfaßt? — Die 
Bezeichnung Sender­
gruppe Ostland be­
steht seit der Ernen­
nung des Reichs­
le iters A lfred Rosen­
berg zum Reichs­
minister fü r die be­
setzten Ostgebiete. Sie 
setzt sich im  wesent­
lichen zusammen aus 

den ehemaligen Staaten Estland, Lettland und 
L itauen sBaltikum ) sowie aus den Gebieten
W eißrutheniens und steht unter z iv ile r deut­
scher Programmhoheit. R iga ist der Haupt­
sender dieses neuen Senderblocks der Reichs­
rundfunkgesellschaft. E r ist zugleich Landes­
sender fü r Lettland. Ih m  unterstehen die 
Landessender Kauen (Kow no), Minsk und 
Reval, die durch einen Sendeleiter und einen 
reichsdeutschen Einsatzstab geleitet werden. D ie 
Aufgaben dieser Sender liegen sowohl auf vö l­
kischem wie auf politischem Gebiet. So sorgt 
bodenständige Musik- und Schrifttumspflege fü r 
die dringend notwendige kulturelle Aufbau­
arbeit in  diesen durch das E indringen der 
Sow jetun ion verelendeten Ländern. Kurzkurse 
zur E rlernung der deutschen Sprache erleich­
tern und fördern den Verkehr zwischen der Be­
völkerung und den deutschen Truppen und Be­
hörden. D ie Aufklärung aus politischem Gebiet 
w ird  durch zentral von B e rlin  aus gelenkte 
Fremdsprachendienste erreicht. Daneben bietet 
die Sendergruppe Ostland durch Übernahme des

H A N S  E R N S T  Der Weg
ins neue Leben
Urhebcricchtsschutz: Deutscher Romanocrlag, Klotzsche (Dresden)

M a ria  ertrug alles m it einer wahren E n­
gelsgeduld und schwieg dazu.

„D a m it ich es nicht vergesse, M a ria , Herr 
K lingerham m  könnte wohl an jedem Finger 
eine haben und brauchte nicht auf dich versessen 
zu sein."

M a ria  gab auch jetzt keine A ntw ort, sondern 
w a rf einen kurzen Blick auf das Gipfelkreuz 
eines nah heranrückenden Berges. D ort oben 
stehen dürfen aus dieser w indumbrauften Höhe, 
dachte sie inbrünstig. Ganz a lle in  und fü r sich 
da oben stehen dürfen, es müßte ein wahres 
Gottesgeschenk sein. Da müßte man doch her­
auskommen aus allem Eingeengten, die Skla­
venfesseln müßten fallen. W ar sie denn im  
Grunde genommen etwas anderes, a ls eine 
S k lav in?  Im m e r bevormundet, immer bekrit­
te lt, niem als ganz fre i und unabhängig.

„Ich  möchte keinen Zw eife l darüber lassen, 
daß er uns a ls  Schwiegersohn sehr willkommen 
wäre", sagte die M u tte r wieder. „H ie r gehen 
w ir  auch m it V ater vollständig einig. Ganz ab­
gesehen von A lfons, der m it W olfgang doch so 
gut befreundet ist."

„S o ll das heißen, daß ich mich auch von A l­
fons schon bevormunden lassen soll?"

Kameradschaftsdienstes und der langsamen W ie­
derholung des Wehrmachtsberichtes ein wich­
tiges Bindeglied von F ron t und Heimat.

. . . daß die a lt­
germanischen Runen 
wahrscheinlich ä lter 
sind a ls die A lpha­
bete südlicher V ö l­
ker? Die Runen, die 
a ls Schriftb ilder m it 
symbolischer Bedeu­
tung schon viele 
Jahrhunderte vor 
der Zeitwende auf 
germanischen und 

indogermanischen 
W affen und Werkzeugen eingegraben Jini), ha­
ben nach neueren Forschungen bestimmend bei 
der B ildung  der Alphabete der Phönizier, K re­
ter und Griechen m itgewirkt. Eine Reihe der 
Runen, die — ähnlich wie heute die chinesischen 
und japanischen Schriftzeichen —  nicht nu r tote 
Buchstaben, sondern ganze Begriffe bedeuten, 
sind uns heute wieder vertraut. W ir  erinnern 
an die Lebensrune, die den Menschen m it er­
hobenen Armen, das Gebet zur lebenspendenden 
Sonne, versinnbildlicht, die Todesrune, die den 
Menschen m it gesenkten Armen, als Heimkehr 
zur Muttererde, darstellt. Auch die Odalsrune 
des freien, gesunden und adligen Bauernstan­
des ist zum Zeichen des neuen Reichsnährstan­
des geworden, ebenso die „S ig " -  und Kampf-

F rau  Adelheid gab es einen Ruck.
„W er spricht denn hier von bevormunden? 

W ir  haben nu r dein Bestes im  Auge. Und du 
brauchst absolut nicht wieder wie vorhin den 
M und zu verziehen. Ich habe es wohl gesehen. 
Herr K lingerham m  hätte es wirklich nicht nö­
tig , auf dich zu warten."

„R e in , das hat er nicht nötig. Du hast vo ll­
ständig recht, M u tte r."

F rau  Adelheid w ar nicht ganz sicher, wie 
das gemeint war, und sie sah M a ria  fragend 
ins Gesicht. Aber dieses Gesicht w ar so unbe­
wegt, es w ar so ruhig und so klar. D ie Augen 
waren in  die Landschaft gerichtet. I h r  blondes 
Haar fla tte rte  im  W ind.

Eine Schönheit ist sie, dachte F rau  Adelheid 
nicht ganz ohne Stolz. Und es wäre wohl zu 
denken, daß auch M a ria  an jedem Finger einen 
Freier haben könnte. W as war eigentlich m it 
dem M ädel los? Run w ar sie doch schon zwan­
zig Jahre a lt, in  einem A lte r also, wo andere 
Mädel schon verheiratet oder zum mindesten 
verlobt waren. W ie w ar es möglich, daß ein 
Mädel in  solchem A lte r noch so unaufgewacht 
sein konnte.

Oder w ar das alles nu r Schein und Maske? 
W ar die ganze Ruhe, die von M a ria  ausging, 
nur ein stilles Wasser, das tie f gründete? V ie l­
leicht hatte sie ih r Herz schon an einen anderen 
verschenkt. Dieser Gedanke durchfuhr Frau 
Adelheid w ie ein plötzlicher Schmerz.

„Höre, M a r ia ! Hast du dich vielleicht schon 
anderweitig gebunden?"

rune, die w ir  bei der SS. und dem Jungvolk 
finden.

. . . was man unter 
einem Publizisten 
versteht? — Die Ze i­
tungswissenschaft fo r­
m u lie rt den B egriff 
folgendermaßen! w ir  
sehen im  Publizisten 
einen Menschen, der 
durch W ort oder 
Schrift auf die bre i­
teste Öffentlichkeit 
E in fluß  nim m t, um 
sie zur Ta t zu füh­

ren! E r ist also durchaus nicht auf die moder­
nen M itte l beschränkt, deren er sich heute be­
dient! aus Zeitung, Zeitschrift, Rundfunk und 
F ilm . Es gab schon im  A lte rtum  Publizisten, 
die damals fast ausschließlich durch die Rede 
auf die Öffentlichkeit einwirkten. Der berühm­
teste Publizist der Griechen war Demosthenes. 
Im  alten I ta lie n  waren es hauptsächlich kleine 
Zettel, die man an Säulen und Wände öffent­
licher Platze heftete, und die der M einung ihres 
Verfassers über bestimmte Persönlichkeiten oder 
Zustände Ausdruck verliehen. Heute kann der 
Publizist seinem Volke durch die verfeinerte 
Maschinerie des modernen Nachrichtenwesens 
und die inzwischen hochentwickelten Formen des 
Journa lism us den Weg weisen zu seinem 
Wohle.

M a ria  schüttelte den Kopf.
„G o tt sei D ank!" F rau  Adelheid begleitete 

ihre W orte m it einem tiefen Seufzer.
„W arum  bist du deshalb so froh, M u tte r? "
„W e il ich m ir  gar nicht vorstellen könnte, 

daß es ein anderer wäre. W ir  haben Herrn 
K lingerham m  schon so in  unseren K re is  ein­
bezogen, daß es nicht denkbar wäre, wenn es 
anders käme."

„W enn ich ihn aber nicht liebe?"
„D as verstehe ich nicht. Solche Menschen 

muß man doch lieben. Du hast aber anscheinend 
eine sonderbare naive Vorstellung von der 
Liebe."

„Ach, A lfons hat also wieder Bemerkungen 
gemacht."

„M a ria , ich muß dich bitten. A lfons hat sich 
m it m ir besprochen. E r ist eben offenherziger 
a ls  du und hat mehr Vertrauen zu seiner M u t­
ter. Es wäre gut, wenn du das fü r die Zukunft 
etwas beherzigen würdest. Du hörst doch zu, 
M a ria , was ich d ir sage?"

„Ich  höre schon zu, M u tte r. Aber wäre es 
nicht besser, wenn w ir  von etwas anderem spre­
chen würden. Sieh, der Tag ist doch so schön 
und w ir  wollen uns doch nicht gegenseitig die 
Stim m ung verderben."

„A ber den M und brauchst du nicht wieder 
zu verziehen, wenn mal von Herrn K lin g e r­
hamm die Rede ist."

M a r ia  gab keine A n tw ort mehr. S ie mutzte 
ihre ganze Aufmerksamkeit aus den Verkehr len­
ken. Sie fuhren durch Wiesen, dann die kur­

Glauben Sie m ir das. Es mutz an unserem
B lu t liegen, das diesen Biestern so gu t
schmeckt."

„Und wie ist das m it Ih re r  V a n ille ? "
frage ich.

„W ie  soll ich das wissen?" erklärt der
Pflanzer „ I h r  Dampfer hat Loch eben erst die 
Post ausgeladen. V ielleicht steht mein Todes­
u rte il schon in der Zeitung. V ielleicht bin ich 
bereits ein reicher M ann und weiß es nu r noch 
nicht. F ü r die grünen Schoten einer V an ille - 
Ranke bekomme ich sechzig M a rt. V ielleicht be­
komme ich dreißig M ark, vielleicht zehn. Ich 
bin ein kleiner Pflanzer, ich habe nur tausend 
Ranken."

„D as verstehe ich sehr gut", antwortete ich. 
„W ovon hängt das aber ab? Sovie l ich mich 
erinnere, habe ich in  heißen Sammeltagen 
mehr V an ille -E is  gegessen, als mein Magen 
vertragen konnte."

Der Pflanzer g ibt m ir keine A ntw ort, er 
n im m t mich unter dem A rm  und führt mich zu 
seinem Wagen, der vor dem Hotel wartet. W ir  
rasen über die glitschrige Asphaltstraße.

..Wenn Sie mich a ls V anille -P flanzer fra ­
gen, wovon das abhängt, dann muß ich ge­
stehen: Ich habe keine Ahnung", meint er. 
„V on der Börse natürlich! Von der Londoner 
und Newyorker Börse. M an müßte wohl mei­
nen, daß die Preise bei einer schlechten V a ­
nille -E rn te  steigen, bei einer guten fallen. Hum­
bug! Manchmal ist das Gegenteil der Fa ll. 
W ie sie es eben an der Börse schieben. I a „  
wenn ich in Pechkohle arbeiten würde! I n  den 
O m b ilin -M ine n , bei den Erdölgesellschasten 
in Atschin und Langtat stellen sie bereits japa­
nische Ingenieure an, w eil sie keine Europäer 
mehr nach Sum atra bekommen. Der P re is  fü r 
Pechkohle schwankt nicht, ebensowenig fü r 
Erdöl. Inn e rh a lb  gewisser Grenzen natürlich. 
Aber V an ille?  E in  verdammt saures Geschäft, 
das V anillep flanzen!"

W ir  sind unterdessen in  der P flanzung 
angekommen. Ich sehe nichts als Burao-Bäume, 
an die sich eine A rt grüner Spargelbohnen 
rankt. Ich sehe sie nur verschwommen, denn 
die P flanzung ist m it Rauch erfü llt.

Rauch? Rein, es sind M illio n e n  Moskitos,, 
die über dem modrigen Boden summen.

„K ann  man denn nicht den Boden ent- 
sumpfen?" frage ich.

„G o tt bewahre!" Der Pflanzer ist ehrlich 
entsetzt. „Unseren guten modrigen Sum atra- 
Boden! D ie V an ille  ist doch eine Orchidee, die 
von der Verwesung anderer Pflanzen lebt. 
Leider ist sie ein recht degeneriertes, verwöhn­
tes Geschöpf. V ie l zu schwach. W ir  pflanzen die 
Burao-Bäume, dam it sie sich an ihnen in  die 
Höhe ranken kann. Wenn w ir  Vanillepslanzer 
nicht wären, so wäre die Pflanze überhaupt 
ausgestorben. W ir  müssen sie sogar verhei­
raten. Unsere Kubuwciber müssen den B lü ­
tenstaub auf die Stempel stäuben. Fünfzehn 
M ark kostet mich die Zucht einer Ranke. Jetzt 
wissen Sie, wann ich heimreisen kann, wenn ich 
sechzig M ark bekomme. I n  fün f Iah ren . Wenn 
ich dreißig M ark bekomme, dauert es acht, v ie l­
leicht neun Jahre. Und wenn ich weniger be­
komme, dann . . .  dann bleib t m ir eben das 
Grab unter den Palmen nicht erspart. R ur 
eines möchte ich noch einm al im  Leben: E in ­
mal so einen Londoner Börsenbroker hier im  
Sum atra-Sum pf arbeiten sehen . . . “

„D as dürfte allerdings ein hoffnungsloser 
Wunsch sein", meine ich lachend, als w ir  im  
Auto zurllckrasen. D ie Lust kühlt und die M os­
kitos können sich in  diesem Gegenwind nicht 
halten. S ie verkriechen sich h inter die W ind ­
schutzscheibe.

A ls  w ir  wieder in  Telok Belang vor dem 
Hotel vorfahren, steht dort ein weißer M ann 
und — bettelt. Ich weiß es nicht, ob es ein 
entlaufener Matrose ist oder ein herabgekom­
mener Pflanzer oder Angestellter. Aber er bet­
te lt — und was das Furchtbarste ist, er bettelt 
auch Farbige an. Und die Farbigen geben ihm 
Almosen. „W arum  steuern nicht alle Weißen zu­
sammen, dam it sie diesem M ann die Karte fü r 
die Heimreise zahlen?" frage ich meinen 
Pflanzer.

„D ann kommt nächste Woche wieder ein 
Reuet", antwortet dieser. „E s gehen zu viele 
Weiße hier auf Sum atra vor die Hunde. W e il 
sie uns auf den Weltbörsen in  einer Stunde 
das nehmen, was w ir  jahrelang im  Dreck und 
Urwaldsumpf Sum atras erarbeitet h a b e n ..."

(Fortsetzung fo lg t.)

venreiche Straße nach Rottach-Egern, durch Te­
gernsee, fast den ganzen See herum, um dann 
rechts abzubiegen, die Bergstraße hinauf zum 
Kaffee Schwärzenbach.

M a ria  wäre lieber am See unten geblieben. 
Da hätte sie wenigstens die M u tte r fü r ein 
paar Stunden abhängen können, denn F rau  
Adelheid konnte nicht schwimmen und hatte da­
her eine große Abneigung gegen das Wasser.

Das auf fre ier Höhe stehende Kaffee Schwär­
zenbach hatte um diese Nachmittagsstunde gu­
ten Besuch. An der Auffahrtsstraße reihte sich 
Wagen an Wagen, zum T e il auch ausländischer 
N a tion a litä t.

F rau  Adelheid wußte das von ihren frühe­
ren Besuchen. S ie liebte den internationalen 
Verkehr. Da sah sie auch schon ein paar Be­
kannte, die sie von San Remo her kannte. 
Großes Erstaunen auf beiden Seiten, gegen­
seitiges Händeschütteln und Vorstellen. Frau 
Adelheid w ar m it einem Schlag in  glänzender 
Laune.

Sie ließ sich zum Tanze führen. Leichte 
Tangomusik ertönte aus dem Kaffeehaus. E in  
strahlendes Lächeln lag um ihren M und, a ls 
sie am A rm  ihres Tänzers in  den Raum schritt. 
M a ria  mußte unw illkürlich  an den V ater den­
ken, der um diese Stunde sicher wieder arm und 
einsam zwischen seinen Rosen saß. Und sie 
fühlte, daß dieser geschlagene V ater auch in  sei­
nen gesündesten Tagen nicht der M ann gewesen 
war, der das Leben dieser sprühenden Frau 
hätte ausfüllen können. (Fortsetzung fo lg t.)

Paradiese mit Hintergründen
A u s  J n s u l i n d e s  v e r g a n g e n e n  T a g e n  / V o n  A l e x a n d e r  v. T h a y e r

(1. Fortsetzung)

2m Banne des Krakatau
Wenn man sich einer weißen Wolke nähert, 

aus der dunkler Qualm  gegen den Himmel 
sticht, der sich verbreitert zu einer Pinienkrone, 
dann weiß man, bald w ird  die Küste Sumatras 
auftauchen. Denn diese weiße Wolke ist der 
Krakatau, Und diese Pinienäste sind Lava­
qualm, der einige tausendmal im  Tage aus­
gespuckt w ird . I n  den englischen und hollän­
dischen Radiomeldungen aus Jnfu linde ran­
giert der Krakatau sogar vor der Börse und 
das w ill etwas heißen. Jeder dieser Aus- 
brüche w ird  registiert und gemessen und wenn 
sich ein Schiff der Sundastraße nähert, ist die 
erste Funkenanfrage des K apitäns nach B a ta ­
v ia : „W as macht der gestrenge alte H err?"

Der Krakatau aber speit seine G lu t weiter 
ins Meer und versucht, die gute alte Erde ein 
wenig zu kitzeln und zu stoßen. Möchte wieder 
gerne einm al 40.000 Menschen m it seinen E rd­
stößen ersäufen oder verbrennen, w ie er es 1883 
getan hat, wo man die F lu tw ellen am Kap der 
guten Hoffnung, in  Alaska oder in  Norwegen 
ebenso gemessen hat wie in Newyork oder in  
Sydney. Ja, es ist nicht nur über der Inse l 
Sum atra heiß, auch unter dem Boden kocht es. 
Wenn w ir  uns abends der Küste nähern, dann 
sehen w ir  eine ganze Reihe von rotleuchtenden 
Punkten. Eine Kurve von kleinen und größe­
ren Vulkanen, die jedes Leuchtfeuer ersetzen 
könnten. Wenn man nu r genau wüßte, ob sie 
morgen auch noch an ihrem O rt stehen?

Nun machen w ir  im  Hafen von Ze lo t Betau 
fest, an der Westseite der Sundastraße. N ur 
hundert K ilom eter ist die Küste von Java ent­
fernt, aber der schwüle Dunst läßt die Sicht 
nicht einmal zwanzig K ilom eter w eit klar.

Wenn man einen Sumatra-Hafen an läuft, 
weiß man nicht, ob man dort zwei Tage oder 
zwei Wochen liegen w ird . Vorausgesetzt, daß 
man auf keinem E ildam pfer reist. Denn die 
Frachtdampfer laden nicht nu r Kaffee und 
Kautschuk, Kopra und Kampfer, sondern vor 
allem Tabak. Und Tabak kann man nicht la ­
den, wenn es regnet. Und wie es auf Sum atra 
regnen kann! Es regnet in  Sturzbächen, die 
K u lis  waten durch die Pfützen am K a i, und 
unter den breiten Kronen der Bäume sam­
meln sich M illio n e n  Moskitos an wie ein brau­
ner Dunstballen. Von diesem sicheren Z u­
fluchtsort <">s unternehmen sie ihren Überfall 
aus die Vorübereilenden. Sie stechen den brau­

nen Menschen ebenso wie dem weißen ih r G ift 
ins B lu t, aber der braune Mensch schlägt m it 
der flachen Hand die summende B ru t auf sei­
ner S tirne  und den nackten Armen tot und 
denkt nicht weiter daran, ebenso wenig wie ein 
Pferd über die Brcmssliegen nachdenkt, die es 
sich m it dem Schweif vom schweißtriefenden 
Körper scheucht. Der Europäer aber schlägt auch 
m it der Hand auf die S tirne , am Abend aber 
legt er sich hin und mißt sein Fieber.

Reben den Asphaltstraßen, sogar zwischen 
den Geleisen am Bahnhof wachsen weiße Orchi­
deen. N ur sind die Orchideen am Bahnhof von 
Telok Betang rußgeschwärzt vom Rauch der 
Lokomotiven. Die Hitze macht so schlaff, daß 
man zu müde ist, sich die Zigarette selbst anzu­
zünden. W as auch nicht notwendig ist, w eil 
man sofort nach Ankunft einen Boy mietet. 
Einen „M a n n  fü r alles". R ur das Schwitzen 
muß man selbst übernehmen. Und zwar so 
gründlich, daß das Wasser die Wäsche und den 
Anzug durchweicht, daß man seine Brieftasche 
in  ein Gummisäckchen stecken muß.

„Roch ein gutes Jah r in  V an ille  und ich 
fahre heim", erklärt der Pflanzer, der an der 
Hotelbar eben eine Runde ausgibt. „E s ist 
doch so schön h ie r?" antwortet jemand. „D as 
Grab unter den Palmen mag ja eine roman­
tische Sache fü r Romanschriststeller sein", meint 
der M ann, „ich fü r meine Person schätze P a l­
men nicht so sehr. Nicht einmal Kokospalmen."

„K opra  ist doch ein sicheres Geschäft?" frage 
ich. „Sicherer als V an ille ."

„Gew iß", erklärt der M ann. „Hundert P a l­
men geben jährlich eine Tonne Kopra. M an 
liegt in  seinem Korbstuhl, sieht zu, wie der 
W ind die Kokosnüsse vom Baum beutelt und 
die K u lis  des Händlers sie aufklauben. M an 
braucht nicht den Kurszettel zu studieren, denn 
der Händler zahlt jahraus, jahrein v ierhun­
dertzwanzig M ark fü r die Tonne. Aber m it 
Kopra muß man es fünfzehn Jahre auf S u­
m atra aushalten und fünfzehn Jahre S u­
matra bringen das „G rab unter Palm en" ge­
fährlich nahe. M it  V an ille  kann ich meine 
Sum atra-Zeit auf fün f Jahre abkürzen. W ir  
sind keine Chinesen oder Japaner, die in den 
Tropen ebenso gut leben können wie daheim. 
V ielleicht noch besser."

Der P flanzer zeigt auf das Moskitonetz, 
das vor das Hotelfenster gespannt ist.

„Sehen Sie sich nur die B ru t an", wettert 
er. „D ie  weiße Haut ist nichts fü r Sumatra.
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Bergbauern Bote von der Abbs
| M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h  r s t a n d e s  i m B e r g b a u e r n g e b i e t

Berufsaussichten in der Landwirtschaft
V o n  R u d o l f  K a t z i n g e r ,  L a n d e s b a u e r n s c h a f t  D o n a u l a n d

Der Schulschluß naht und damit beginnt fü r 
manche E ltern  eine Ze it großer Verantwortung 
und Sorge. Es g ilt  die Zukunft der K inder zu 
entscheiden, und einen B eru f ausfindig zu ma­
chen, der sowohl ihren Neigungen und Anlagen 
entspricht, als auch ihre Zukunst verbürgt. Es 
g ibt aber heute nur wenige Berufsmöglichkei- 
tcn, die einen späteren Ausstieg zum Spezial­
beruf zulassen, wenn der junge Mensch nicht ein 
langes S tudium  durchmacht. E inen B eru f aber 
gibt es, der nicht nu r seinen M ann ernährt, 
sondern auch die seltene Gelegenheit zum späte­
ren Aufstieg in  einen Spezialbcrus bietet. — 
der Beruf des Bauern!

Manche werden darauf antworten: „Ja ,
denken S ie / ich lasse meinen Buben Baucrn- 
Inccht werden?" Der Bauernknecht war bisher 
in  der M einung vie ler Volksgenossen nichts 
weiter als eine H ilfskra ft, ebenso wie sein K a­
merad in der Industrie , der ungelernte H ilfs ­
arbeiter. Heute ist es jedoch ganz anders.

V or allem wurde der B eru f des Landarbei­
ters durch die Berufsausbildungsregelung zu 
einem anerkannten gelernten Beru f erklärt, der 
dem des gelernten Facharbeiters in  der In d u ­
strie vollkommen ebenbürtig ist. D ie Land­
arbeitslehre, die zu diesem Berufe führt, ist für 
jeden aus der Volksschule in  einen la n d w irt­
schaftlichen B eru f Eintretenden die Erundlehre, 
auf die erst die weitere Ausbildung aufbaut. 
Die Landarbeitslehre dauert zwei Jahre und 
kann nur bei einem von der Landesbauernschaft 
anerkannten Lehrherrn durchgemacht werden.

Nach Abschluß der Lehrzeit hat der Lehrling 
die Eehilsenprüfung zu bestehen und erhält da­
nach den Landarbeitsgehilsenbrief. D am it kann 
er in  einen landwirtschaftlichen Sonderberuf 
übergehen (Ausbildungszeit ein Jah r) oder bei

der Landarbeit verbleiben. Im  letzteren Fa ll 
erhält er nach weiteren zwei Jahren den Land- 
arbeiterbrief. N u r wer dieses Zeugnis besitzt 
und eine geordnete vierjährige Ausbildungszeit 
nachweisen kann, darf sich „Landarbe iter" 
nennen.

Welche Aufstiegsmöglichkeiten hat nun der 
Landarbeiter? E r kann als Ausseher, Gespann- 
meister, Treckerführer usw. sein Weiterkommen 
suchen. S ie sehen also: Es hat sich vieles sehr 
grundlegend geändert. Der Landarbeiter w ird 
m in durch seine Gleichstellung m it dem Fach­
arbeiter in  der Industrie  Verufsehre und Stolz 
auf seine A rbe it haben. Doch damit noch nicht 
genug: D ie Landarbeitersiedlung g ibt dem
Landarbeiter ein Haus und ein Stück Grund in 
eigene Bewirtschaftung. W er ferner tüchtig und 
erbgesund ist, kann durch Erwerb eines Neu­
bauernscheines einen Neubauernhof bekommen, 
wozu besonders der Osten reichlich Gelegenheit 
gibt. F ü r die größte Zahl der Landarbeiter ist 
aber der Aufstieg in  einen Sonderberuf von 
größter Wichtigkeit. Solche Sonderberufe sind: 
Der Melker, der Molkereifachmann, der 
Schweinewärter, Schäfer, Geflügelzüchter, Pelz- 
tierzllchter, Im ker, W inzer, Gärtner, Fischer, die 
forstlichen Berufe, der landwirtschaftliche Rech- 
nungsfllhrer, der Le iter der landwirtschaftlichen 
Genossenschaft usw.

Ja, es ist dem Landarbeiter, der nur die 
Volksschule besucht hat, die Möglichkeit gegeben, 
sich bis zum D ip lom la ndw irt, zum S tabsle iter 
der Kreisbauernschaft, zum Ingen ieu r fü r Was­
serwirtschaft, zum Lehrer in  einer la n d w irt­
schaftlichen Berufsschule aufzuarbeiten. Nähere 
Auskunft g ibt uns das Heft „Landwirtschaftliche 
Berufe fü r Jungen", das die Landesbauern­
schaft Donauland, Abt. 1 D, W ien, Löwelstraße 
N r. 16, aus Verlangen kostenlos zusendet.

Mitteilungen
Förderung der Tierhaltung durch Prämien 

und Beihilfen. Im  landwirtschaftlichen Reichs­
m in is te ria lb la tt N r. 22 werden soeben G rund­
sätze fü r die B ew illigung  von Zuchterhaltungs- 
prämien und Beschaffungsbeihilfen fü r hoch­
wertige Vatertiere aus Reichsmitteln veröffent­
licht. A ls  Vatertiere im  S inne dieser G rund­
sätze gelten nach den Bestimmungen der ersten 
Verordnung zuck Förderung der Tierzucht vom 
26. M a i 1936 gekörte Hengste, Bullen, Eber, 
Schaf- und Ziegenböcke. Es werden Präm ien 
fü r die Zuchterhaltung gekörter hochwertiger 
Vatertiere und B e ih ilfen  zur Beschaffung von 
gekörten Vatertieren zur Verfügung gestellt. Die 
Zuchterhaltungsprämien sollen eine möglichst 
lange Verwendung hochwertiger Vatertiere 
sichern, um wertvolles Erbgut in  der Landes­
tierzucht w eit zu verbreiten. F ü r die B e w ill i­
gung müssen bestimmte Voraussetzungen erfü llt 
sein. D ie Höhe der Zuchterhaltungsprämie ist 
nach dem Zuchtwert des Vatertieres zu bemes­
sen. Durch eine S taffe lung der Präm ien, die 
drei Jahre lang ansteigt, w ird  eine lange 
Zuchtverwendung hochwertiger Vatertiere un­
terstützt. D ie Zuchterhaltungsprämien werden 
gezahlt fü r Bullen sowie Eber, Schaf- und Z ie ­
genböcke, dagegen nicht fü r Hengste. Die Zucht­

böcken m it nachgewiesenen besonderen Lebens­
leistungen der Vorfahren fü r die Fortentwick­
lung der Zucht von ausschlaggebender Bedeu­
tung. D ie in  das Deutsche Ziegenleistungsbuch 
eingetragenen Ziegen müssen deshalb selbst 
oder durch ihre Nachkommenschaft in  möglichst 
großem Umfang der Landestierzucht zugeführt 
werden. Auch hiefür sind Sonderbeihilfen vor­
gesehen.

Die milchoerarbeitenden Betriebe in  den 
Donau- und Alpengauen. D ie Industrie  fü r die 
Be- und Verarbeitung von M ilch und die E r­
zeugung von Milchprodukten n im m t in  den 
Donau- und Alpengauen innerhalb der land­
wirtschaftlichen Industrie  eine bedeutende S te l­
lung ein. Dies ist kein W under, spielt doch die 
M ilchviehhaltung in  den Donau- und noch 
mehr in  den Alpengauen eine große Rolle in 
der Landwirtschaft. Namentlich seit dem W e lt­
kriege hat sich die Erzeugung von M ilchproduk­
ten in  den Donau- und Alpengauen sprunghaft 
entwickelt, wozu seit 1938 auch der planmäßige 
Ausbau des Molkereiwesens in  den Landes­
bauernschaften Alpenland, Donauland, Kärnten 
und Steiermark wesentlich beigetragen hat. 
Eine ganze Anzahl neuzeitlich eingerichteter, 
sehr leistungsfähiger und zumeist in  Besitz von 
Genossenschaften befindlicher Milchhöfe, M o l­
kereien und Käsereien ist trotz des Krieges fer­
tig  geworden. Gegenwärtig gibt es in  den Do­
nau- und Alpengauen 763 Molkereien und 
Käsereien, 830 Eebirgssennereien und 3 Dauer­
milchwerke. D ie Erzeugung von Kondens- und 
Trockenmilch hat sich in  den letzten Jahren v ie l­
versprechend angelassen.

erhaltungsprämien stehen fü r das gesamte 
Reichsgebiet zur Verfügung, die züchterisch fo rt­
geschrittenen Gebiete sollen aber bevorzugt be­
rücksichtigt werden, Beschafsungsbeihilfen für 
Bullen und Schafböcke dagegen werden in  der 
Regel nur fü r die neuen Reichsgebiete, fü r das 
Altreich nu r in  dringendsten Fällen zur V er­
fügung gestellt. Im  Gegensatz zu den Zucht­
erhaltungsprämien werden Beschaffungsbeihil­
fen außer fü r Bullen, Eber, Schaf- und Ziegen« 
höcke auch fü r Hengste gegehen. Es ist Vorsorge 
getroffen, daß die Beschafsungsbeihilfen nicht 
zu Preissteigerungen führen. Z u r Verbesserung 
der deutschen Schweinezucht und -Haltung ist die 
Verwendung von Ebern m it nachgewiesener 
Leistung der Vorfahren gemäß § 7 der ersten 
Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 
26. M a i 1936 besonders wichtig. D ie in  das 
Deutsche Schweineleistungsbuch eingetragenen 
Eber und Sauen erfüllen die an ein hochwer­
tiges Zuchttier zu stellenden Anforderungen in 
so hohem Matze, daß die bevorzugte Zuchtver­
wendung ihre r Nachkommen dringend erwünscht 
ist. Aus diesem Grund werden unter bestimm­
ten Voraussetzungen Sonderbeihilfen bereit­
gestellt. Auch aus dem Gebiete der Ziegenzucht 
und -Haltung ist die Verwendung von Ziegen-

Stiller Opfermut der Bergbäuerin. W äh­
rend die Bauern, Bauernsöhne und Landarbei­
ter m it der W affe in  der Hand vor dem Feind 
stehen, drängte sich die F rüh jah rsarbe it in  den 
Bergen auf eine kurze Zeitspanne zusammen, 
die durch die späte Schneeschmelze noch beson­
ders dringlich wurde. D ie Bergbäuerinnen tra ­
gen durch ihren stillen Opfermut, Arbeitsgeist 
und unübertreffliche Einsatzbereitschaft wesent­
lich zum Siege in  der Kriegserzeugungs­
schlacht bei. (Scherl-B.)

Steigende Milchablieserung h il f t  die Fe tt­
lücke schließen. Neben der Erzeugungsschlacht 
w ird  jetzt auch eine Ablieferungsschlacht fü r die 
M ilch durchgeführt. Der Ablie ferungsw ille  des 
Landvolkes ist auch kriegsentscheidend und h ilf t  
m it, die Kriegsversorgung auf der notwendigen 
Höhe zu halten und die Fettlücke zu schließen.

(Scherl-B.)
E in  Leistungswettbewerb der Lonaulän­

dischen Obstbaugemeinden. W ie w ir  erfahren, 
w ird  der Landes-Leistungsausschuß fü r Obstbau 
im  Herbst 1942 einen Leistungswettbewerb in  
den einzelnen wichtigeren Obstbaugemeinden 
und sodann der Gemeinden unter sich durchfüh­
ren. A ls  Bewertungsmaßstab w ird  der Pflege­
zustand der Obstgehölze und -flüchte auf Grund 
der durchgeführten winterlichen und sommer­
lichen Pflege- und Pflanzenschutzmaßnahmen 
sowie der Umfang und die Güte der E rnte­
ablieferungen zu gelten haben. Außerdem soll 
auch ein ähnlicher Wettbewerb fü r die Baum ­
warte veranstaltet werden.

Veranstaltungen
der Kreisbauernschaft Umstellen

Sprechtag in Amstettcn. Ortsbauernführer 
E s c h l i f f n e r  hä lt Sonntag den 21. J u n i um 
14 Uhr im  Eafthof Langeder zu Amstetten einen 
Sprechtag der Ortsbauernfchaft.

Landfunkprogramm
des Reichssenders Wien

vom 22. bis 27. Juni (regelmäßig 6.50 Uhr)

Montag den 22. Juni: D ie Spättracht bei den 
Bienen muß ausgenützt werden (Fritz Oß- 
wald).

Dienstag den 23. Juni: Der S talldünger und 
feine richtige Anwendung im  Garten (Ro­
bert H ilger).

Mittwoch den 24. Juni: Neuer bäuerlicher S ied­
lungsraum und das Handwerk (Franz 
S p ind le r). Das aussichtsreiche Landhand­
werk (E lv ira  Sollnp).

Donnerstag den 25. Juni: Hörbericht.
Freitag den 26. Juni: Getreideschnitt und

Stoppelsturz (D r. M arkus B randt).
Samstag den 27. Juni: Da fragst den (Stuft- 

hofer, Hörfolge über Eeflllgelzuchtlehre (In g . 
Andreas von Cerva).

Zum Strecken 
anderer Soßen1'

Damenkleider
und Herrenanzüge

Modenhaus Schediwy

Die gute Bezugsquelle III
Autoreparaturen, Garage Buchbinder
Hans Kroller, Unterer Stadtplatz 44 

und 3, Tel. 113. Auto- und M a ­
schinenreparatur. Benzin- und 61» 
station, Fahrschule.

Baumeister
Earl Deseqve, Adolf-H itler-P latz 18, 

Tel. 12. Stadtbaumeister, Hoch» 
und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24 
und 26, Tel. 125. Bau- und Z im ­
mermeister, Hoch- und Eisenbeton- 
bau, Zimmerei, Säge.

Buchdruckerei
Druckerei Waidhosca a. d. Pbba 

Leopold Stummer, Adolf-H itler- 
Platz 31, Tel. 35.

Leopold Ritsch, Hortlergasse 3. Buch­
einbände und Kartonagen.

Drogerie, Photo-Artikel

Leo Schönheinz, Parfümerie, F a r­
ben, Lacke, Pinsel, F ilia le  Un­
terer Stadtplatz 11.

Essig

Ferdinand Pfau, Eärungsessigerzeu- 
gung, Waibhosen a. d. Ybbs, Unter 
der B urg 13. Naturechte Eä- 
rungs- und Weinessige. Gegründet 
1848.

Feinkosthandlungen

Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, 
Salam i-, Konserven-, Südfrüch­
ten-, Spezerei- und Delikatessen- 
Handlung.

Installation, Spenglerei

Wilhelm Blaschlo, Untere S tadt 41, 
Tel. 96. Eas-, Wasser- und Hei­
zungsanlagen, Haus- und Küchen- 
gerate, Eternitrohre.

Jagdgewehre

Val. Rosenzops, Präzisions-Büch­
senmacher, Ädols-Hitler-Platz 16. 
Zielfernrohre, M un ition . Repara­
turen rasch und billig .

Kranken-Versicherung
Wiener Wechselseitige Kraukeu-Ber» 

sicherung, Bez.-Jnsp. Josef Kinzl, 
Waidhofen a. d. Rbbs-Zell, Mög« 
sesstraße 5, Fernruf 143.

Versicherungsanstalten
„Ostmarl" Vers.AE. (ehem. Bun- 

desländer-Bers. 21®.), Geschäfts­
stelle: W alter Fleischanderl, K ia il- 
hof N t. 5, Tel. 166.

Ostmärklschc Bolkssürsorgc emp 
sich zum Abschluß von 
Versicherungen. Verttetung Karl 
Praschinger, Waidhofen a. d. Pbbs, 
Plenkerstraße 25.

Wiener Städtische — Wechselseitig« 
— Janus. Inspektor Josef Kinzl, 
Windhosen a. b. Hbbs-Zell, Moy<
sesstraße 5. Fernruf 143.

i 'Beachten Sie
unsere f  
Ansteigen ®

K l e i n e  

I W unden

h a n s a p t o s t

j j -g, Goldschmied

S in g e r
Ip lito a re n
©Eldhofen a. K.9., Adolf-Hitler-Piafz 31

Schmuck und Alpina-Uhren sind erst 
w ieder zu gegebener Ze it e rhältlich !



Seite 8 B o t e  von be t  9  b b e Freitag den 19. Juni 1942

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden

F A M I L I E N A N Z E I G E N

3m heldenmütigen 
' i fc -  ' Ringen um die 
Zukunft unseres 'Reiches 
fand am 4. M a i 1942 unfer 
lieber erstgeborener Sohn 

Parteigenosse 
Walther Mitteregger

Obergefreiter in  einem Eebirgs- 
jiigerregim ent, SS.-R ottenfüh­
re r und Absolvent der Förster- 

schule O rth
bei den schweren Kämp- 
fen in  Lappland im  26.' 
Lebensjahre den Helden­
tod. Sein ganzes junges 
Leben war Kam pf fü r 
Führer und Reich; das 
goldene HJ.-Abzeichen, die 
Märzmedaille 1938 und 
das Verwundetenabzei­
chen geben Zeugnis da­
von. Run ruht er, nach 
den Kämpfen in  Polen, 
im  Westen, in  Norwegen 
und an der Eismeersront, 
in  einem Heldenfriedhos 
im  hohen Norden, fern 
seiner über alles gelieb­
ten Berghcimat, neben 
seinen Kameraden. W aid­
hosen a. d. Pbbs, im  
J u n i 1942. I n  tiefster 
Trauer;

Familie Mitteregger.

Danksagung
F ü r die herzliche A n­

teilnahme anläßlich des 
Hinscheidens meines lie ­
ben Gatten Herrn Franz 
N a g e l ,  Easthof- und 
Realitätenbesitzer, sage 
ich aus diesem Wege in ­
nigen Dank. Besonders 
danke ich der Gastwirte- 
Genossenschaft, der V er­
tretung der Sodawasser- 
Erzeugung, der Stadt- 
feuerwehr sowie allen, 
die dem teuren Toten 
das letzte Geleite gaben, 
ebenso fü r die schonen 
Kranz- und Blumenspen­
den. Waidhosen a. d. S)., 
im  J u n i 1942.

Anni Nagel.

Ferntrauung. Soldat Ottokar 
I k e n ,  Dipl.Schw. Gisela 
J k e n  geb. F a l l t )  geben 
Nachricht von ihre r statt­
gefundenen Ferntrauung. Ost­
fron t—W ien, J u n i 1942.

Für die Glückwünsche anläßlich 
unserer Verm ählung danken 
w ir  herzlichst. Rosenau, im  
J u n i 1942. Josef und Resi 
W i l l  im . 1944

A M T L I C H E S

ärztlicher Sonntagsdienst. Am
Sonntag den 21. J u n i:  Dok­
to r K e m m e t m i i l l e r .

Bekanntmachung. Am Freitag 
den 26. J u n i 1942 von 8 Uhr 
ab hä lt das Versorgungs­
amt 3 W ien einen Sprechtag 
in  den Räumen der Kanzlei 
der N S D A P , in  Waidhofen 
a. d. Ybbs ab, und zwar: 
1. fü r Kriegsbeschädigte und 
Kriegshinterbliebene desWelt- 
krieges, 2. fü r Kriegsbeschä­
digte und K riegsh in te rb lie ­
bene der neuen Wehrmacht, 
der W affen-SS . und des A r ­
beitsdienstes, soweit sie vom 
Versorgungsamt 3 W ien für- 
sorgerisch betreut werden sd. H. 
insoferne sie aus Grund eines 
Bescheides des Wehrmacht- 
fürsorge- und Versorgungs- 
amtes in  W ien, des Fllrsorge- 
und Versorgungsamtes 5 5 . 
in  München, des Versorgungs­
amtes 4 B e rlin  a ls V er­
sehrte anerkannt sind oder 
W itw en-, Waisen- oder E l­
ternversorgung erhalten). M i t ­
zubringen ist der Renten- 
Bescheid des Versorgungsam­
tes oder frühere Entscheidun­
gen über B ew illigung  oder 
Ablehnung Bet Jnva liden- 
entschädigungskommission und 
militärische Ausweise. W ird  
das Erscheinen ‘ em gZersor- 
®un.^ ü m t rechtzeitig mitge­
te ilt,  dann sind die Renten­
akten zur Stelle. Der Sprech­
tag in  Waidhofen a. d. Ybbs 
w ird  abgehalten fü r Parte ien 
aus dem Eerichtsdezirk W a id ­
hofen a. d. Ybbs. Stadt 
W aidhofen a. d. Ybbs, am 
16. J u n i 1942. Der B ürger­
meister: Emmerich Zinner.

Petrolcumbcwirtschastung. Das
Landeswirtschastsamt 17 gibt 
m it Wirksamkeit fü r die 
Reichsgaue W ien, Nieder­
donau und Oberdonau be­
kannt: 2m 3. V ie rte lja h r
1942 bleiben die Höchstmen­
gen fü r die Einlösung der 
Abschnitte der Bezugsberech­
tigungsnachweise der Kunden­
liste 1 unverändert, und zwar: 
L-Karten 1 L ite r monatlich, 
Lb-Karten 2 L ite r monatlich, 
K -K arten 5 L ite r monatlich, 
H -Karten 0 L ite r monatlich. 
2m 3. V ie rte lja h r 1942 sind 
die Berechtigungsscheine der 
Serie E gü ltig , daneben b le i­
ben die Berechtigungsscheine 
der Serie D bis zum Ab­
schluß des 3. V ierte ljahres in 
K ra ft. Das Landeswirtschafts­
amt fü r den Wehrwirtschasts- 
bezirk 17. 1947

ZU M I E T E N  GESUCHT

2 berufstätige Fräu le in  suchen 
möbliertes Zimmer. Anträge 
an die Verw. d. B l. 1942

E M P F E H L U N G E N

Geprüfter Desinfektor führt rasch 
und gründlichst Ungeziefer-kngeziefer 

n) durch
  • idhofen a

6. Ybbs, Graben 12, Parterre.

bekämpsung sWanzen) durch. 
M a rtin  Lettner, Waidhofen a

Lebensmittelkartcnausgabe für 
die Bewohner der Stobt Waid- 
hosen a. b. Ybbs. Die Bewoh­
ner folgender Straßen erhal­
ten ihre Lebensmittelkarten: 
Am 22. Juni, 9 bis 12 Uhr 
im Gasthaus Karl Kiemaper, 
Pocksteincrstraße 11: Graben
(ungerade Nummern), Kapu- 
zinergasse, Schillerplatz, Prechtl- 
gasse, Schösselstraße, Pockstei- 
nerstiaße, Zelinkagasse, Durst­
gasse, Negerlegasfe, Plenker- 
stratze. Am 22. Juni von 13 
bis 17 Uhr im Gasthaus 
Viktor Ebner, Ybbsitzerstraße 
28: Ybbsitzerstraße, Unter der 
Leithen, Kieuzgasse, Preyßler- 
aasst, Riedmüllerstraße, Eder- 
straße, Julius-Jax-Easse, 
Hötzendorsstraße, Pestalozzi­
gasse, Am Fuchsbichl N r. 6. 
Am 23. Juni, 9 bis 12 Uhr, 
im Gasthaus Stiefvater, Weq- 
rersttahe Nr. 59: Weyrerstraße 
von N r. 33 und 44 an, Teich- 
gasse, Augasse, Redtenbachstr., 
Bertastraße, Minichberg, Rei- 
chenauerstraße von N r. 13 
aufwärts. Am 23. Juni von 
13 bis 17 Uhr im Gasthaus 
Anna Eaßner, Wcyrerstr. 22: 
Weyrerstraße bis einschl. N r. 31 
und 42, Lederergasse, Viadukt- 
gasse, Am Krautberg, K rau t­
berggasse, Gottsried-Frieß-Str., 
Windspergerstr., Reichenauer- 
straße bis einschl. N r. 11, Kon- 
radsheimerstraße, Färbergasse, 
~  '  ist, Hammergasse, Dah­
rendorf, Rösselgraben, S p itte l 
wiese, Am Sand. Am 24. Juni 
von 13 bis 17 Uhr im 
Gasthaus Georg Eaßner, Wie- 
nerstraße: Wienerstraße, Bahn­
weg, Südtirolerplatz, Patertal, 
Pfarrerboden, Hinterbergstraße. 
Am 25. Juni von 8 bis 
12 und 14 bis 17 Uhr im Eroß- 
gasthos Hierhammer, Adolf- 
Hitler-Platz 22: Schloßweg,
Adolf-Hitler-P latz, Hintergasse, 
Fuchsluea, Ybbstorgasst, Ho­
her Marktz Ölberggasse, Paul-

örtlergasse, 
:harh-

Üebhuhn-Gasse.
Unterer Staotplatz, Eber: 
platz, Erhard-W ild-Platz. Am 
Fuchsbichl 2, Graben (gerade 
Nummern), Mühlstraße, B in ­
dergasse, Stock im  Eisen, Kup- 
serschmiedgasse, Unter der Burg. 
Am 24. Juni von 9 bis 12 
Uhr in Zell, Gasthaus Stahr- 
miiller: Schmiedestraße, Ybbs- 
lände, Holzplotzgafst, Neubau­
straße, Feldstraße, Vitztum- 
straße, Skallstraße, Hauptplatz, 
Wassergasse, Kirchenplab. B u rg ­
friedstraße, Zuberstraße, M oy- 
stsstraße, Sackgasse, Sandgasse, 
Berghofgasse, FriedhMasse, 
Messtrergasst, Urltalgasse, Park­
straße. Die Lebensmittelkarten 
müssen unbedingt an den vor­
geschriebenen Tagen abgeholt 
werden.

Z U  V E R K A U F E N

Küchenherd (Kachelofen) gut er­
halten, zu verkaufen (30 R M .). 
Anfragen an die SBerro. d. B l.

Ferkel laufend abzugeben. 
Wochen a lt S t. 30 R M ., 7
Wochen a lt S t. 35 R M ., 8
Wochen a lt S t. 40 R M ., 9
Wochen a lt S t. 45 R M ., 10
Wochen a lt S t. 50 R M . Fe­
lix  M ü lle r, Landshut/Jsar 
344, 1479

Eine k l e i ne  Anzeige ist 
besser als keine Anzeige!

Übernehme Ausbcsscrungsarbci-
ten fü r Wäsche und Kleider. 
Berta Haider, Waidhofen a. 
d. Ybbs, Weyrerstr. 1. 1940

i

ZU KA UF E N GESUCHT

Damcnfahrrad m it guter Be­
re ifung w ird  zu kaufen ge­
sucht. Anschrift in  der V er­
w altung des B la ttes. 1948

Kleiderkasten dringend zu kau­
fen gesucht. Auskunft in  der 
Verw . d. B l.  »1941

Q eschäflsanzeige
Bringe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a.Y. 
und Umgebung zur Kenntnis, daß ich die Geschäfts­
betriebe

G asth of, L e ic h e n b e sta ttu n g  
und Fuhrwerksunternehm ung

im  gleichen Umfange wie bisher weiterführe. Ich danke 
auf diesem Wege fü r das meinem verstorbenen Gatten 
in reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen und 
bitte, dasselbe auch auf mich zu übertragen.

H e i l  H i t l e r !

1939 A n n i N age l.

Wenn einet: mi 
T ü i r ü z f o  

ß m t i e c

Ein a l te r  ö tu t fc h c rS p ru d ) ,  der auch 
heute i m m er n och feine G ü l t i g k e i t  

hat. Sparen macht im 
wahrsten Sinne des 
Wortes reich. Sparen 
bringt Sicherheit und 
Wohlstand, vor allem 
ein lorgenfreicö Alter. 

__ M it  dem Sparen soll
j man früh beginnen, 

!h» —  _ r r f l  um Io mehr lohnt es!
17689

SöflEWüerMWhofenfl.g.
Parteienverkehr: Jeden Werktag vorm ittags!

H ä n g t h e u te  n ic h t v ie l fü r  u n se re  
Z u k u n f t  d a v o n  ab , d a ß  d ie  n e u e  
G e n e ra t io n  g e su n d  u n d  k rä ftig  
w i r d ?  B eg in n en  w ir  d a m it schon  
b e im  K le in k in d . S o rg e n  w ir  dafü r, 
d a ß  cs n ich t d u rc h  W u n d lie g e n , 
n äch tlich es  S ch re ien  u n d  schlaf­
s tö re n d e  S ch m erzen  n e rv ö s  w ird . 
P e n a te n -C re m e  v e rm e id e t W u n d ­
lieg en . S ie h ä l t  d ie  ä tz e n d e n  U r in -  
s ä u re n  v o n  d e r  H a u t  fe rn . S e ien  
S ic  h e u te  b e s o n d e rs  sp a rsam . E in  
T ü p fe lc h e n  täg lich  g e n ü g t z u rV e r-  
h ü tu n g  d e s  W u n d lie g e n s . In  A p o ­
th e k e n  u n d  D ro g e r ie n  e rh ä ltlich .

aus dem F a c h g e s c h ä f t

Franz Kudrnka
Goldschmied • Uhrenhandel  
Waidhofen a. d. Y., Unt.Stadt 13

Einkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

Erst recht im Kriege tägliche Zahnpflege

Gerade im Kriege müssen w ir  alles tun, um Krank­
heiten zu verhüten. Tägliche Zahnpflege — morgens 
und vor allem abends — ist zur Erhaltung der Zahn. 
und Allgemeingesundheit heute w ichtiger als je. 
W enn vorübergehend Zahnpaste fehlt, müssen die 
Zähne und Zahnzwischenräume durch gründlichen 
Gebrauch von Zahnbürste und Zahnstocher sowie 
durch kräftiges Spülen m it lauwarmem Wasser be­
helfsmäßig gereinigt werden. Verlangen Sie 
kostenlos die Aufklärungsschrift „Gesundheit ist kein 
Zufall“  von der C h lo r o d o n t -F a b r ik  Dresden N 6.

H H P P 's
KINDERNAHRUNG -
gegen die Abschnitte A-D der K lst-Brotkarte 
W a i d h o f e n :  Drogerie „Schwarz. Adler“ 
H ö l l e n s t e i n :  Drogerie V. Lumpe

«

Der NS.-Reichskriegerbund Allhartsberg
veranstaltet auf feiner Schießstätte ein

P R E I S S C H I  E S S E N
das vom 14. Juni bis 28. Ju li in der Zeit von 14 bis 18 Uhr
durchgeführt w ird. A lle Liebhaber des Schießsportes sind hie­
zu höflichst eingeladen. 1943

Fremdenverkehrsverband Waidhofen a. b. M bs

E I N L A D U N G  1646
zu der am 23. Juni 1942 um 8 Uhr abends im Eroßgasthose 

Hierhammer stattfindenden

1 " ' Jahreshauptversammlung
des Fremdenverkehrsverbandes Waidhosen a. d. Wbs

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung der Verhandlungsschrift der vorjährigen Haupt­

versammlung.
2. Tätigkeitsbericht.
3. Kassebericht und W ahl der Revisoren.
4. Berichte des Wegwartes und des Auskunsteileiters.
5. Allfälliges.
Sollte die Versammlung um 8 Uhr wegen zu geringer T e il­
nehmerzahl nicht beschlußfähig sein, so findet um ‘A9  Uhr eine 
Versammlung statt, die ohne Rücksicht auf die Zahl der A n ­
wesenden beschlußfähig ist. Persönliche E inladungen, w ie es 
früher üblich war, ergehen nicht. Der Vere insführer:
W aidhofen a. d. Ybbs, J u n i 1942. 3*003 Äotter.

(3  HERZBLÄTTER)

Sbkdfchutemctfko
n t i> e r & u

TOGALWERKGERH.ESCHMIDT
Fabrik pharmaz.u.kosm. Präparate 

M Ü N C H E N

Sei Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich bas aus Heilpflanzen hergestellte- 
Klosterfrau-Schnupfpulver seit über hundert Zähren ausgezeichnet bewährt. 
£s wird hergestellt von der gleichen Zirma, die den Klvstersrau-AIelissen- 
geist erzeugt.
B itte machen auch Sie einen Versuch I Originalbosen zu 50 °psg, (Inhalt 
etwa 5 Gramm), monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apotheken 
und Drogerien.

FILMBÜHNE WAIDHOFEN A. o . YBBS
iam stag6% n Juni ,  v X  %1 und %9 Uhr Jugendverbot!

Uflho Qohlllo E in  Z ir lu ss ilm  m it Rudolf Förster, A n - 
nUIIC OullUIC gela Sailotte t, Hans Moser u. v. a.

Sonntag den 21. Juni, 1 Uhr (Jugendvorstellung), y , i , / 7  und 
V,9 Uhr

Montag den 22. Juni, V,7 und %9 Uhr 
Dienstag den 23. Juni, 8 Uhr

Jugendfrei!

Der grosse König M it  Christina Söderbaum, O tto  
Gebühr und Gustav Fröhlich.

Donnerstag den 25. Juni, 8 Uhr
Freitag den 28. Juni, 5 U ljt (Jugendvorstellung), 8 Uhr 
Samstag den 27. Juni, Z 4 , %7 und %9 Uhr Jugendfrei!

Pat und Patachon schlagen sich durch
Sonntag den 21. Juni Wochenschau-Sonderoorsiihrung und 

Kulturfilm . Beginn 11 Uhr vorm. /  Eintritt einheitlich 30 Rps.

Der A rzr warnt vor einem einfachen Heftpflaster, vielmehr 
empfiehlt er ein richtiges Wundpflaster. A lso Traumaplast 
mit dem luftdurchlässigen Mullkissen, das ein weiches 
Polster bildet und die Wunde bzw. Blase sowohl vor 
Verunreinigung als auch vor neuerlicher Reibung schützt.

T r a u m a P la s t
läßt wehe W u n d en  schnell gesundem

^


